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Abend -Ausgabe.
1. Matt.

Die Krise.
L. Berlin, 19. Juni.

, Die Unklarheit kann nicht größer werden, als sie
ist. Sie kann auch nicht besser geschildert werden, als
es heute der Abgeordnete v. Payer in seiner klugen
Und interessanten Rede tat . Die Stimmungen . im
Hause, die Stimmungen im Lande, die Verlegenheiten
«er Parteien , die geheimen Hoffnungen und wohl
auch Befürchtungen der Konservativen , die listigen und
arglistigen Zentrumspläne , das alles kam in der Rede
SU einem klaren Ausdruck. In der Tat liegt es so.
öaß alles, was jetzt noch vor und hinter den Kulissen
Seschehen mag, alle Kompromißversuche, alle Reden
nur wieder „ein provisorisches Provisorium " sein
können, und daß es einzig auf die A b st i m m u n g
Stveiter Lesung über die Erbanfallsteuer ankommen
ivird. Wie diese aber ausfallen wird , das kann heute
niemand wissen, schlechterdings niemand . Woher
auch? Viele Abgeordnete wissen ja selber noch nicht,
wie sie stimmen werden. Manche hüllen sich in den
Diantel der Geheimnistuerei , aber man durchschaut
sie, und es steckt nichts dahinter als die Ratlosig¬
keit,  die sich gern eine Direktion von irgendwoher
geben lassen möchte. Wenn trotz der beinahe an die
Komik streifenden Verworrenheit  der Lage eine
Vorhersage gewagt werden kann, so wird sie, alles in
allem genommen, einen negativen  Ausgang , also
i>ie Ablehnung der Erbanfallsteuer , also die Herbei¬
führung einer Kanzlerkrise als das weitaus Wahr¬
scheinlichere anzunehmen haben. Ein bekannter Abge¬
ordneter beantwortete heute die Frage , ob nicht doch
wohl eine Mehrheit für das Erbschaftssteucrgesetzdenk¬
bar wäre, mit der Gegenfrage : „Glauben Sie an
Wunder ?" Nun , an Wunder glaubt man nicht,
aber es kommt ja nicht auf das Glaubeir an, sondern
aus das Geschehen, und wenn ein Ereignis eintritt , das
dorher vernünftigerweise für unmöglich erklärt werden
mutzte dann ist cs eben da und erzwingt sich seine An¬
erkennung auch bei den Zweiflern . Wie, wenn die
Sozialdemokratie  doch noch die Situation
rettete ? Das wäre gewiß das größte Wunder , aber
es gibt immer wieder Leute, die es für nicht ausge¬
schlossen halten . Wir unsererseits halten es für aus¬
geschlossen und gleichwohl mag es sich empfehlen, solche
Möglichkeit nicht ganz aus der Erwägung herauszu¬
lassen. Als heute eine in der Form des Hammelsprungs
erfolgteAbstimmung eineAntiblockmehrheit von 186 gegen
116 Stimmen ergab, war der Jubel laut im Lager der
Heydebrand und Spahn . Mit Recht und mit Unrecht
Sugleich. Mit Recht darum , weil diese 186 Mannen
wirklich ungefähr die Mehrheit für die unmögliche
Kotierungssteuer darstcllen mögen ; mit Unrecht darum,
weil auch nach Annahme der Kotierungssteuer dre
Kernfrage immer noch so steht wie vorher , die Frage
nämlich, ob alle Konservativen (die Wirtschaftliche Ver¬
enigung und die Freikonservativen hinzugerechnet)
die Entschlußkraft  zur Verwerfung der Erb¬
schaftssteuer finden werden. Ihre Führer zwar
scheinen mit dem Fürsten Bülow fertig zu sein. ^ne
lagen es nicht, aber sie lassen es durch ihre Handlungen
Werken. Was Herr v- Heydebrand und seine Intimen
wollen, die Beseitigung eines Staatsmannes , der es
gewagt hat , die preußische  W a h l r e f o r m an-
Sukündigen, das brauchen aber nicht alle Konservativen
ebenfalls zu wollen. Und doch werden sie vielleicht,
wahrscheinlich sogar, mitgeriisen werden. Mät _ hat
den Reichskanzler getadelt , weil er die Erbanfallsteuer
gegenüber dem ursprünglichen Plane so verwässert, so
den konservativen Bedenken angepatzt hat , daß vre
liberalen nur mit großer Selbstüberwindung für dies
^rümmerwerk einer mißgestalteten Idee stimmen
könnten. Der Tadel ist sachlich gewiß berechtigt, aber
Uin so klarer tritt die Situation selbst aus Licht. Ver¬
weigern cs nämlich die Konservativen , auf die . ihnen
wit so viel Geduld und Nachsicht gebaute Brücke zu
treten, daun werden sic erst recht gezeigt haben, daß
es ihnen nicht um die Sache , sondern um die P e r-
[  o n geht , daß sie reinen Tisch  machen wollen mit
dem Blockgedauken und mit seinem Träger , dem
Fürsten Bülow . Und nun wird man ja bald wrsien.
vb diese Politik der Unterminierung gelingen soll.
Um die Zukunft von Reich und Nation geht es.

Fraktionszwang oder nicht?
Von einer zuverlässig unterrichteten parlamentarischen

Seite schreibt man uns zur innerpolitischen Lage: Es steht
fest, daß die Zcntrumspartei sich den Konservativen gegen¬
über verpflichtet hat, unter Fraktionszwang gegen
°se Erbanfallsteuer zu stimmen. Die Möglichkeit der Ver¬
sündigung in irgendwelcher Form zwischen den Block-
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Parteien wird nun davon abhängen, ob auch die Konser¬
vativen eine entsprechende Gegenverpflichtung
übernommen haben, die sie unter allen Umständen bindet.
Liegt die Sache tatsächlich so, dann kann man die Haltung
der Konservativen nur als eine persönliche  Gegner¬
schaft gegen den Reichskanzler  mit dem Endziel seines
Rücktritts auffassen. Und damit wäre jede Aussicht ans ein
Zustandekommen der Finanzreform unter Mitwirkung der
liberalen Parteien beseitigt. Wenn aber die konservative
Partei in ihren endgültigen Entschließungendem Zentrum
gegenüber noch frei  ist und eine Konzession in der Erb-
ansallsteuer unter entsprechenden Gegenlei st ungen  der
Liberalen in der Besteuerung des Tabaks und Brannt¬
weins  machen kann, dann wäre die letzte Hoffnung auf
eine endliche Lösung der Krise noch nicht geschwunden. Ein
Artikel der „Cölnischen Zeitung", der den Standpunkt der
Parteiführer zum Ausdruck bringt, deutet ja die Linie an,
auf der eine Verständigung  noch möglich ist. Die
Pflicht der Konservativen wäre es nun, zu erklären, ob ein
weiteres Entgegenkommenvon liberaler Seite überhaupt
noch Gegenstand der Verhandlungen sein kann, oder ob der
bereits proklamierte Fraktionszwang  die Partei
endgültig gebunden hat.

a-
Die „Norddeutsche" über die Stellung des Reichskanzlers.

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt in ihrem Rückblick vom
Samstag : Wir glauben einer Angabe des „Deutschen
Boten" entgegcntreten zu sollen. Unter Berufung auf kon¬
servative Kreise wird in dieser Korrespondenz behauptet:
„Die Konservativen glauben zu wissen, daß trotz aller
gegenteiligen Versicherungen die Stellung des Fürsten von
Bülow seit den Novembertägen  erschüttert ist und
ihm auch in Wiesbaden nur noch die Aufgabe gestellt blieb,
die Finanzreform so oder so zu erledigen." Uns ist nicht be¬
kannt, welche Konservativen „dies zu wissen glauben", wir
können jedoch feststellen, daß ein solches Wissen, wenn cs in
der Tat gehegt werden sollte, jeder Begründung entbehrenwürde.

Bruch der Gejchiistsorümmg.
A Berlin, 20. Juni.

Glücklicherweise kam man am Samstag mit der
1. Lesung der neuen Steuern bald zu Ende. Jetzt
heißt es eben nicht reden,  sondern handeln . Herr
v. Rheinbaben  unternahm noch einen kleinen
Rrtt , sonderbarerweise diesmal mehr gegen die Frei¬
sinnige  n als gegen seine Freunde von rechts.
Herr v. Rheinbaben erweist sich diesmal überhaupt
außerordentlich redselig,  mehr noch als Herr
sydow . Auch der württembergische Herr Finanz-
2Jj£ tt i*er  mußte vor die Front . Tann gab es zum
Schluß eine glänzende  Generalabrechnung durch
Herrn v. Payer.  Nach seiner Ansicht war die
Bulowsche Blockpolitik ein bemerkenswerter Versuch,
an den noch manchmal erinnert werden wird wie an
euren schönen Trau  m, nur daß dabei mancher Frei¬
sinnige d̂och so etwas wie Alpdrücken verspürt haben
wrrd. Sodann warnte er die Konservativen , sich nicht
allzusehr vom Zentrum umgarnen zu lassen; nach
dem bekannten Wort , wer vom Papst ißt , muß daran
sterben. Doch dürfte das noch eine offene Streitfrage
sein, wer seit Jahrhunderten in der deutschen Geschichte
mehr geschadet haben wird, der K a p l a n oder der
' ' Unfer.  Jedenfalls jeder an seiner Stelle , ini
Norden mehr der Junker , im Süden der Kaplan.

Dann kam es zu einer erregten Geschäfts-
o r d n u n g sd e b a t t e. Die Rechte und Las Zen¬
trum verlangten , daß sofort in die zweite Lesung der
Ersatzsteuern cingetreten würde. Als alle die Steuern,
die zum Teil in der Kommission gar nicht richtig
durchdebattiert , sondern von der R u m p f kom¬
mt  s s io  n einfach beschlossen worden sind, nämlich die
Zölle auf Kaffee ' und Tee, die Steuern auf Kohlen¬
ausfuhr , Zündhölzchen, Glühkörper , Umsatz bei Grund¬
stücksverkäufen/ Parfümerien und wie sie noch alle
heißen mögen — die Rnmpskommission war ja förmlich
von einem Steuer s a n a t i s m u s beseelt — alle
diese Steuern sollten sofort irr der 2. Lesung im Plenum
verhandelt und dann sollte darüber abgessimmt wer¬
den. Die Linke war von der Gesetzwidrigkeit
dieses Vorgehens überzeugt. Man kann Kommissions-
Vorschläge nur als I n i t i a t i v a u t r a ge für das
Plenum betrachten) fonft konnte die Gesetzfabrit tu
ein gar zu schnelles Autouiobtltempo gerade in erregter
Zeit geraten .' Was die stümperhaften Ausführungen
des konservativen Herrn v. R i cht h o f e n und was
die historischen Exkurse des Zentrumsführers späh  n
und seines getreuen Schildknappen Erzberger ^da¬
gegen vorbrachtcn, wollte nicht viel besagen, wie
Linke gab zu. daß Präzedenzfälle existieren, aber dock
nur bei Fragen , die weniger einschneidend waren und
wo ein Widerspruch nicht erhoben wurde, und wo auch
der Bundesrat die Anträge gewissermaßen zu den sen'si-
gen machte. Indes die neue Mehrheit blieb taub,
alle Redekunst Bajsermanns und alle Schneidigkeit

87 . Jahrgang.

Müllers -Meiningen halsen nichts. Die Mehrheit wollte
handeln und ihre Macht zeigen. Die Linke operierte
nicht ganz geschlossen. Die Freisinnigen stimmten erst
für den radikalen Antrag Singer . Aber selbst für den
sehr entgegenkommenden AntragBassermanns stimmten
nur 116 gegen 186. Die geringe  M i nd e r h e i t
der Linken erregte allgemeine Verwunderung . Erst
durch einen Hammelsprung mußte man sich davon
überzeugen. Man hatte ein ganz anderes Resultat er¬
wartet . Zu den Konservativ -Klerikalen hatten sich aber
die Polen,  die Antisemiten und ein Teil der Frei-
konservativen gestellt. _ _ . ' . '

Dies wird auch ungefähr die Mehrheit sein, die die
ganze Steuerreform  durchdrückt . Jedenfalls
ist es bezeichnend, daß die zweite Lesung mit einem
Bruch der G esch ästsordnung  cinsetzt . Bei
den Zollkämvfen war es auch so. Nur daß jetzt die
N a t i o n a 11 i b e r a I e n zur Opposition gehören.
Immerhin ein Fortschritt . Man sieht jetzig wie der
Hase laufen wird . Die Erregung der Gemüter hat
ihren Anfang genommen.

Deutscher Reichstag«
(Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags-Ausgabe.)

= Berlin, 19. Juni.
Rach der in der Sonntag -Ausgabe bereits gemeldeten

Überweisung der Ersatzsteuern der Regierung an die Finanz¬
kommission steht als nächster Gegenstand die zweite Lesung
der ursprünglichen Finanzreformvorlagen
aus der Tagesordnung.

Es liegen dazu zwei Geschästsordnungsantrage vor.
Ein Antrag Bassermann (natl.) will die von der Kommission
neu beschlossenen Steuern als Initiativanträge , die
heute  auf der Tagesordnung stehen, ansehen und sofort in
die erste  Lesung eintreten. Ein Antrag Singer (Soz.)
will die von der Kommission neu beschlossenenSteuern von
der heutigen Tagesordnung a b s e tze n.

Abg. Baffermann (natl.) : Mein Antrag will aus den
Schwierigkeiten heraushelfen, die in der Geschäftsordnungs-
kommissiou entstanden sind, ohne daß die Verhandlungen
aufgehalten werden. Er bezieht sich auf die Kolierungs-
steuer, Wertzuwachsumsatzsteuer, Parfümeriesteuer, dagegen
nicht auf die Besteuerung der Beleuchtungskörper. Nach der
Geschäftsordnung hat sich die Kommission nur mit
dem ihr überwiesenen  Gegenstand zu beschäftigen.
Ich habe mich bemüht, die Praxis des Reichstags fesizu-
stellen. Danach hat die Kommission sich an sich nur mit Ge¬
setzen zu beschäftigen, die ihr überwiesen sind. Von dieser
Praxis ist nur a b g e g a n g en worden, wenn kein Wider¬
spruch laut wurde. Wenn Widerspruch erhoben wurde,
mußte die Beratung abgebrochen werden, und die Antrag¬
steller sind auf den Weg der I n i t i a t i v a n t r ä g e im
Plenum  verwiesen worden. Wir fordern also, daß die
erwähnten Steuern hier zur ersten Lesung gestellt werden
und sind damit einverstanden, daß die zweite Lesung sich so¬
fort anschließt.

Präsident Graf Stolberg : Reden zur Geschäftsordnung
dürfen die Dauer von 5 Minuten nicht überschreiten. (Heiter¬
keit.) Ich habe beim ersten Redner davon abgesehen und
werde es heute ausnahmsweise überhaupt tun.

Abg. Singer (Soz.) : Es war
ein glatter Bruch der Geschäftsordnung.

Es handelt sich um Initiativanträge , di- können nur in der
Reihenfolge der Initiativanträge zur Verhandlung kommen;
daher fordern wir die A b ?e tzu n g von der Tagesordnung.
Von Herrn Bassermann ist es ja ein freundliches Entgegen¬
kommen gegen seine Blockfreunde, aber es ist leider abhängig
von einem einmütigen Beschluß des Hauses.

Abg. Frhr . v. Richthofen(kons.) : Es steht nirgends
in der Geschäftsordnung, daß der Widerspruch irgend eines
einzelnen bestimmte Maßregeln verhindern kann. Wird
Widerspruch eines einzelnen erhoben, so hat das Haus dar¬
über zu bestimmen. Beim Zolltarif  war auch Graf
Ballestrem der Meinung, daß die Kommission über die Ge¬
schäftsordnung selbständig  zu befinden hat. Von
einem Bruch der Geschäftsordnung kann keine Rede sein.

Abg. Br.  Müller -Meiningen (frei,. Vpt.) : Namens
meiner Freunde habe ich zunächst zu erklären, daß niemand
von uns die Absicht hat, die Reichsfinanzresorm, die wir alle
für eine nationale Notwendigkeit  halten , auch
nur um eine Stunde zu verzögern. Im Gegenteil, wir
wünschen alle ihre möglichst rasche Erledigung. Aber %

wir haben die Verpflichtung, dafür zu sorgen, daß dke
Geschäftsordnung nicht der Willkür einer zufälligen Mehr¬

heit einfach ausgeliefert wird.
(Beifall links.) Dagegen zu protestieren, daß rechts¬
widrige  Beschlüsse das Substrat für die Beschlüsse des
Bundesrats werden. Es ist ganz irrelevant, ob in der Kom¬
mission erklärt wurde, welche Paragraphen der Geschäfts¬
ordnung verletzt seien. Herr v. Richthofen hat ausgeführt,
daß die Kommission eigentlich tun kann, was sic will. Die
Kommission hat sich nach der Geschäftsordnung nur mit dem
ihr überwiesenen  Gegenstand zu beschäftigen, und wir
haben also nur zu untersuchen, ob der Gegenstand, der ihr
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überwiesen ist, derselbe ist, der aus der Kommission wieder
herauskommt.  Wäre die Ansicht des Herrn v. Richt¬
hofen richtig, so könnten Sie alle möglichen Dinge mit ver
Finanzresorm verbinden, das Wahlrecht  und vielleicht
auch eine I es u i t e n g e s e tzg e b u n g. (Heiterkeit.) Es
muß erstens ein engerer innerer Zusammenhang stattfinden,
und die Gegenstände dürfen nicht in sich ganz neu und fremd
sein. Ist von Kotierungssteuer, vom Wertzuwachs usw. hier
im Plenum auch nur mit einem einzigen Worte die Rede ge¬
wesen« Es wäre ja eine reine Sextanerarbeit. Man könnte
in zweiter und dritter Lesung im Plenum alles mögliche
einstigen. Auch das Zentrum hat das früher ausdrücklich
für unzulässig erklärt. Es handelt sich um

eine vollkommen tendenziöse Anleimung an das Gesetz,
um das Plenum  um das Recht seiner drei Lesun¬
gen  zu bringen. Da könnten Sie in jedem Strafgesetz-
Paragraphen Geldstrafen oder Gefängnis für Übertretung
eines Vermögens- oder Einkommensteuergesetzes einführen.
Rein, so leicht dürfen Sie sich doch die Sache nicht machen.
Welches singuläre M o n str u m in formaler Beziehung ist
das ? Man mußte um so vorsichtiger sein, als erst die letzten
Verhandlungen der Geschästsordnungskommission erwiesen
haben, daß man über das Recht der Initiative bei den ver¬
schiedenen Parteien verschiedener Meinung war. Da ist es
doch merkwürdig, daß gerade die Partei der äußersten
Rechten, die in der Geschäftsordnung die Erweiterung des
Jnitiativrechts des Reichstags auf das allerheftigste be¬
kämpft  hat , hier auf einmal für

eine ungemeffene Erweiterung der Rechte der jeweilige»
zufälligen Mehrheit des Reichstags

eintritt. (Sehr wahr ! links.) L a b a n d , die größte staats¬
rechtliche Autorität in Deutschland, erklärt es für zwei¬
fellos , daß der Bundesrat  zu prüfen hat, ob der
Reichstag den Geschäftsordnungsvorschriftengemäß geban¬
delt hat. Herr v. Richthofen hat es so dargestellt, als könne
die jeweilige zufällige Mehrheit der Geschäftsordnung ein¬
fach alles anfangen. Nein, sie hat wohl das Recht, die Ge¬
schäftsordnung abzuändern; so lange diese aber besteht, hat
sie sich an den Wortlaut im einzelnen Falle zu halten. Es
handelt sich nicht nur um die Verletzung der Geschäftsord¬
nung, sondern auch um die Verkümmerung  des ver¬
fassungsmäßigen Petitionsrechts.  Die beteiligten
Kreise können ja gar nicht wissen, was in den nicht öffent¬
lichen Sitzungen der Kommission vorgeht und zusammen¬
gebraut wird. Daher sind doch die Sitzungen des Reichs¬
tags öffentlich,  damit die Staatsbürger in eine Kritik
und sachliche Berücksichtigung der Beschlüsse eintreten
können. Um keine Zeit zu verlieren, wäre der beste
Weg, heute die Sitzung zunächst abzubrechen  und die
Anträge in erster Lesung auf die Tagesordnung einer der
nächsten Sitzungen zu stellen. Das könnte selbstverständlich
nur geschehen, wenn niemand widerspricht. Dann würoe
kein Zeitverlust entstehen, und die Rechte des Reichstags
Würden völlig gewahrt werden. Es handelt sich doch hier
um das allerwichtigste Prinzip , um den

Schutz der Minderheit.
Ein englischer Staatsrechtslchrer hat die Geschäftsordnung
das Manometer des Parlaments genannt. Schädigt man
sie, so schädigt man das Parlament und somit das Volk.
Nichts ist charakteristischer für den neuen Bund, für die be¬
rühmte Toleranzpartei, für die Partei für Wahrheit, Frei¬
heit und Recht und andere schöne Dinge (Unruhe im Ztr .),

nichts ist charakteristischer, als daß die erste Tat des
machtlüstcrnen Zentrums in einer Verletzung der Rechte

des Reichstags besteht.
(Lebhafte Unruhe im Zentrum.) Das ist die u n g e s u n d e
Eigenart des Zentrums, immer war es dabei, wenn es sich
um einen Bruch der Geschäftsordnung handelte. (Sehr
richtig! links; lebhafte Unruhe im Zentrum.) Wir pro¬
testieren  gegen eine derartige Mißhandlung der Ge¬
schäftsordnung und werden zunächst für den Antrag Singer
und dann für den Antrag Bassermann stimmen. (Beifall
links.)

Abg. Frhr . v. Gamp (Rpt.) : Wir stehen durchaus nicht
auf dem Standpunkt: die Kommission hat zweifellos bona
fide gehandelt. Wir werden aber für den Antrag Wasser¬
mann stimmen, gegen den Antrag Singer . (Beifall.)

Abg. Dr. Spahn (Zentr.) sucht das Vorgehen der Kom¬
mission zu rechtfertigen.

Abg. Geyer (Soz.) : Bei der Mehrheit geht M a cht vor
Recht.

Abg. Erzberger (Zentr.) : 18 Fälle habe ich gefunden, in
denen genau so verfahren worden ist, wie die Kommission
es getan hat. Was können Sie nun gegen all das ein¬
wenden? Daß kein Widerspruch  erfolgt ist!
(Schallende Heiterkeit links und Rufe: Das ist es ja !)

Dann wird der Antrag Singer gegen Sozialdemokraten
und Freisinnige abgelehnt.  Beim Antrag Bassermann
findet

Hammelsprung
statt, der die Ablehnung des Antrags Bassermann mit 186
gegen 116 Stimmen ergibt.

Es wird nunmehr in die Beratung der Kommissions¬
vorlagen cingetrcten, an erster Stelle der

Kotierungsstcuer.
Berichterstatter Abg. Graf Westarp (kons.) erörtert unter

allgemeiner Unruhe einige Punkte aus der Verhandlung.
Abg. Dr. Weber (natl .) bespricht die Koticrungssteuer

in Form einer Erwiderung aus die gestrige Rede des Abge¬
ordneten Raab.  Seme Rede war nicht nur Animo¬
sität  gegen die Aktiengesellschaften, sondern völlige
Verkennung  des Wesens der Geldwirtschast. Er har
die Sache aus dem Gesichtskreis seines Berufs st an des,
der Porzellamnaler, betrachtet. In einem Artikel hieß es,
die Kotierungsstcuer sei getragen vom Haß gegen die
Städte ; aber wie kamen dieAntragsteller dazu, auch die
landwirtschaftlichen  Pfandbriefe mit ihren SVz
Milliarden Werten unter diese Steuer zu stellen und so die
Pfandbriefbesitzerund Hypothekenschuldner empfindlich zu
treffen? Der Redner beruft sich verschiedentlich auf einen
Artikel in der „Kreuzzeitung", in dem dieser Standpunkt
durchaus zutreffend gewürdigt worden sei. Wie können die
Parteien eine solche Steuer Vorschlägen, die sonst der W o h -
nungsnot  zu steuern bemüht sind? Sie lächeln, aber der
Grundbesitzer wird die neuen Lasten auf den Mieter  av-
wälzen, denn er ist immer der Stärkere  trotz Mietsver-
eine usw.* *

Sie wollen den Börsenjobber treffen und Sie treffen
den kleinen Sparer und Hypothekenschuldiwr.

(Lachen im Zentrum.) Zeigen Sie mir doch einmal, Herr
Erzberger, wie Sie das machen, den Börsenjobber zu
treffen. Noch vor gar nicht langer Zeit hat ein Abgeordneter
der Rechten durchaus zutreffend sich dagegen verwahrt, daß
die Regierung in einer Frage nicht die zuständigen land¬
wirtschaftlichen Jntereffenkreise vernommen habe. Und hier
hat man die Steuer in die Finanzgesetzgebrmg hineinge¬
bracht in einem Moment, wo keiner Gelegenheit hatte, sich
zu informieren, und wo kein Interessent gehört worden ist,
lediglich, weil diese Steuer sich in Frankreich bewährt habe.
Woher weiß das Herr Raab ? (Sehr gut ! links.) Ich halte
ihn gewiß für sachkundig auf manchem anderen Gebiete,
aber von diesen Verhältnissen hat er auch nicht die g c -
r i n g ste A h n u n g.

Diese Steuer ist ebenso unterträglich wie die Parfüm-
stcucr, mit der Sie die kleinsten Existenzen des Mittelstandes

glatt zugrunde richten.
(Unruhe rechts.) Auf der Versammlung des Hansa-
Bundes  hat der Mittelstand Ihnen jetzt gezeigt, daß er
mit der Politik, die Sie treiben-, nicht zufrieden ist. (Lachen
rechts und im Zentrum.) In dem Moment, wo Sie Ge¬
legenheit haben, praktische Mittelstandspolitik zu treiben
und nicht nur tu Versammlungen zu reden, versagen
S i e. (Lachen und Unruhe rechts und im Zentrum.) Den
Hansa-Bund können Sie ebensowenig ironisieren, wie es
damals möglich war beim Bund der Landwirte.
Genau so, wie die Büudler für die Landwirt¬
schaft, deren Wohlergehen uns ebenso am Herzen liegt
wie Ihnen (Rufe: Na ! na ! rechts.) — wer hat denn den
Zolltarif gemacht? Haben vielleicht die Vertreter des
Bundes der Land -Wirte  für den Zolltarif gestimmt?
(Lachen rechts.) — genau so wird sich dieser Hansa-
Bund  entwickeln zu einer machtvollen Organi¬
sation von Industrie und Mittelstand. (Leb¬
hafter Beifall links.)

Weiterberatung: Montag 2 Uhr. — Schluß 4 Uhr.

Deutsches Reich«
* Hof - und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  if

Samstagabend in Reusa'hrwasser um 71h -Uhr eingetrofse
Er begab sich im Automobil nebst Gefolge nach Lanasu -H
zur  Aiüendtafel im Kasino -der Leibhuiaren. Die Avre:
von Lantzsuhr über Berlin nach Hamburg erfolgte um
10 Uhr 20 Min. abends. ^

Prinz Heinrrch  von Preußen ist gestern averw
8V2 Uhr , von Darmstabt kommend, in Kiel eingetroffen . ,Der Senior der Berliner Stadtverordneten, Paw
L a n g er ha n s , ist von neuem schwer erkrankt und verlor
das Bewußtsein.

* Das Kaiserpaar in Hamburg. Der Kaiser traf ,gestern
um 7 Uhr 40 Min., von Danzig kommend, in Wildpark ein
und begab sich ins Neue Palais . — Um 10 Uhr 6 Min. fuhr
das Kaiserpaar nach Hamburg, wo es mittags 3 Uhr auf
dem Dammtvrbahnhos eintraf. Zum Empfang waren
Prinz Joachim, Bürgermeister vr . Burchard und Gemahlin
sowie der preußische Gesandte Graf v. Götzen und Gemahlin
erschienen. Vom Bahnhof fuhren die Majestäten nach dem
Horner Rennplatz. — Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich trafen Samstagabend in Kiel ein.

* Eine sensationelle Meldung zur Mittelstands-
kundgcbung. Ein Teil der Presse gibt eine Bemerkung
der „Zeit am Montag" wieder, der zufolge der Vor¬
sitzende des Gast- und Schankwirtebundes für Berlin
und die Provinz Brandenburg, Strauß , mit Bezug
auf die Mittel st and s kundgeb ung  zugunsten
der Reichssinanzreform vom 13. April in einer Ver¬
sammlung im Charlottenburger Theatersaale behaup¬
tet haben soll, der Vorsitzende der Deutschen Mittel¬
standsvereinigung, Lan'dtagsabgeordneter R a h a r d t,
habe von der Regierung  30 000 M. erhalten, uw
diese Kundgebung zu inszenieren. Im Anschluß an
diese Bemerkung erhebt die „Zeit am Montag" da¬
gegen Protest, daß die Regierung über das Geld der
Steuerzahler zu so wenig lauteren Zwecken verfüge.
Hierzu bemerkt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung":
„Eine Verwendung von irgendwelchen öffentlichen
Mitteln für Zwecke der Mittelstandskundgebung hat
nicht stattgefunden. Die erhobenen Vorwürfe sind also
gegenstandslos."

* Der Abfall von den Konservativen. Der „Deut¬
schen Zeitung" wird geschrieben: Zahlreiche Reichs-,
Staats - und Ko:nmunalbeamte, deren prinzipielle
Stellung zu der konservativenPartei unzweifelhaft ist,
erklärten offen, nunmehr liberal  zu wählen.

* Nachklänge znr deutsch-russischen Monarchen-
bcgcgnnng. Der deutsche Botschafter in Petersburg,
Graf P 0 u r t a l e s , erklärte in B j ö r kö, es sei be¬
schlossen, auch künftig bei Entscheidung politischer
Fragen sich an die traditionelle Freund¬
schaft  und an das Vertrauen zu halten. Deutsch¬
land  wird froh sein, wenn das Mißtrauen  zwi¬
schen Rußland und Österreich schwindet.

* Der Dank der akademisch gebildeten Lehrer
Preußens. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Der Vorsitzende der Delegiertenkonferenz der
Provinzialvereine akademisch gebildeter Lehrer Preu¬
ßens, Gymnasiallehrer l) r. Mertens,  hatte an den
Reichskanzler  folgendes Schreiben gerichtet:
„Brühl, 10. Juni . Eurer Durchlaucht beehre ich mich
nach Verabschiedungder Besoldungsvorlage, die zwar
nicht alle Hoffnungen des höheren Lehrerstandeser¬
füllt hat, aber namentlich durch die Gleichstellung
der Oberlehrer mit dem Amts-  und La n d r i cht e r n-
Höchstgehalt seinen Wünschen weit entgegengekommen
ist, ehrerbietigsten Dank auszusprechen. Ter höhere
Lehrerstand ist sich bewußt, daß er diesen Erfolg nur
mit der tatkräftigen UnterstützungEuerer Durchlaucht
zu erringen vermochte. Er wird es als seine heilige
Pflicht ansehen, die seiner Bedeutung für den Staat
und seiner bisherigen Wirksanikeit gezollte Iner-
kennung  dadurch zu erwidern, daß er auch in Zu¬
kunft treu seines Amtes waltet und bei der ihm an¬
vertrauten Jugend echt vaterländische, Gesinnung zu
wecken und zu nähren bemüht bleibt." — Fürst

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

F. Der künstliche Diamant im Lichte der Wiffenschast.
In dem Augenblick, da in Paris der Prozeß gegen Lemoine,
der angeblich das Geheimnis der Herstellung künstlicher
Diamanten entdeckt haben wollte, die Aufmerksamkeit
erregt, gewinnt eine Untersuchungüber die Herstellbarkeit
künstlicher Diamanten besonderes Interesse, die der Grazer
Mineraloge Cornelius Doelter in der „Scientia " veröffent¬
licht. Der Gelehrte beschäftigt fich mit den verschiedenen
Methoden zur Herstellung künstlicher Edelsteine, insbesondere
mit dem Verfahren von Haßlinger, das nach seiner Ansicht
die günstigeren Chancen bietet. Aber an eine praktische
Nutzbarmachung des Verfahrens ist nicht zu denken, selbst die
Herstellung kleiner Diamanten zu technischen Arbeitszwecken
erscheint ausgeschlossen. Es wird schwer gelingen, so große
Diamanten zu fabrizieren, als daß sie als Juwelen verar¬
beitet werden könnten, und auch dann würden die künstlichen
Diamanten ohne Schwierigkeit von den echten unterschieden
werden können. Dazu kommt, daß die künstliche Fabrikation
bei ihren zweifelhaften Resultaten mit außerordentlichen
Kosten und umständlichen Vorarbeiten verknüpft ist. Anders
liegen die Verhältnisse bei den Versuchen zur künstlichen
Herstellmrg anderer Edelsteine. In Frankreich, England und
in den Vereinigten Staaten arbeiten bereits kapitalkräftige
Unternehmungen an der Entwicklung dieser Möglichkeiten,
und der Rubin ist schon heute bedroht, von den künstlichen
Rubinen verdrängt zu werden. In Idar werden Rubinen
hergestellt, die nur sehr schwer und durch ein kompliziertes
Verfahren von den echten unterschieden werden können. In
der Tat zeigen die Rubinen von Idar alle Haupteigenschaften
der echten Rubinen aus Tibet und Indien : die gleiche Klar¬
heit, die gleiche Farbe, den gleichen Glanz, das gleiche
spezifische Gewicht und die gleiche chemische Zusammen-
jewura. Außerordentlich interessant sind die Mitteilungen.

die der Gelehrte über die Einwirkung des Radiums und der
ultravioletten Strahlen auf natürliche und auf künstliche
Edelsteine gibt. Die Versuche, die einstweilen noch nicht ab¬
geschlossen sind, zeigen schon jetzt, daß die Farben der künst¬
lichen Edelsteine unter der Einwirkung solcher Strahlen im
Gegensatz zu den natürlichen eine größere Beständigkeit und
geringe Veränderungsfähigkeit besitzen. Der echte Saphir
z. B. wechselt die Farbe, der künstliche nicht. Der natürliche
Rubin erfährt leichte Farbenveränderungen, wahrend der
künstliche Rubin stets unveränderlichbleibt. Unter der Ein¬
wirkung des Radiums wird der Rauchtopas bräunlich, der
klare Topas orangefarben und der Saphir nimmt eine braun¬
gelbliche Färbung an. Die Möglichkeit, daß die künstlichen
Edelsteine die echten, verdrängen, hält der Gelehrte für aus¬
geschlossen; die Juwelenliebhaber werden stets die echten
durch leine künstlichen Mittel ersetzbaren Steine bevorzugen.
Die Juweliere aber werden die Prüsungsmethoden für die
Echtheit der Steine verfeinern und in besonderen Labora¬
torien die künstlichen Edelsteine von den natürlichen zu
sondern lernen müssen.

* Mozart bei der Pompadour. Kürzlich ist Mozarts
„Zauberflöte" nach einer langen Pause wieder in Paris
aufgeführt worden. Die Neueinstudierung gibt den
„Annalcs" Anlaß, an den Aufenthalt des Komponisten in
Paris zu erinnern. Im Jahre 1763 hatten Wolfgang
Mozart  und seine Schwester, mit denen Leopold Mozart
damals große Reisen unternahm, in Paris gespielt, und am
letzten Tage des Jahres hatten die Mozarts eine Einladung
zu dem großen Fest am königlichen Hofe erhalten. Der kleine
Wolfgang stand bei dem Diner zur Verwunderung der fran¬
zösischen Herren hinter der Königin, plauderte mit ihr und
lüßte ihr wiederholt die Hände, während sie ihm allerhand
Süßigkeiten zusteckte. Es blieb jedoch beim Küssen, mit denen
der kleine Wolfgang die Hände der Königin bedeckte, und
den Süßigkeiten, die er von ihr erhielt; der ersehnte Hause
Louisdors blieb aus , solange die Mozarts auch warten
mochten. Bis zum 8. Januar blieb Leopold Mozart mit
seinen beiden Wunderkindern in Versailles: es wurden Kon¬

zerte bei vielen Damen des Hofes gegeben, aber nirgends
findet sich ein Nachweis darüber, daß Madame Pompadour,
die sich ihrer hauptsächlich anzunehmen schien, ihnen irgend
ein nennenswertes Geschenk gemacht hätte. Vielleicht
stammen von ihr die zwölf Louis, von denen Leopold Mozart
erzählt, es sei alles, was er in Versailles gewonnen habe.
Wie Wolfgang bei der Pompadour spielte, hat seine
Schwester Nannerl erzählt. Wolfgang Mozart war von der
Pompadour gar nicht begeistert wie sein Vater, denn als er
bei dem Konzert sein Stück gespielt hatte, hob man ihn auf
den Tisch, damit die Pompadour ihn besser betrachten könne.
Getreu den Anweisungen seines Vaters hielt er ihr in Er¬
wartung eines Kusses die Wange hin. Die erwartete Lieb¬
kosung blieb jedoch aus , so daß er in die Worte ausbrach!
„Was ist das für eine Frau , die mich nicht küssen will ? Hat
mich doch die Kaiserin selbst geküßt!"

* Der Südpol britisches Gebiet. Leutnant Shackle-
t o n,  der die britische Flagge dem Südpol näher gebracht
hat als alle früheren Forscher, ist am Samstag in England
eingetroffen. Er schilderte in interessanter Weise unter
anderem die Auspflanzung der britischen Flagge auf dem
neuentdeckten Gebiet. Es habe dort eine Kälte von fast 40
Grad geherrscht. Am 9. Januar hatten sich die Forscher auf
den Weg nach dem Süden gemacht, aber am 10. hatte der
Sturm Shackleton wieder zur Rückkehr gezwungen. Die
Forscher trieben noch einen Bambusstamm in den Boden, an
dem sie die britische Flagge befestigten. Es war unter deur
gg. Grad 23 Minuten südlicher Breite. Das Land wurde
formell im Namen des Königs von England für britisch er¬
klärt und eine photographische Aufnahme dieser.Szene ge¬
macht. In einem Blech-Zylinder hinterließ man ein Doku¬
ment, in dem die Besitznahme des Landes für England fest-
gestellt wurde. Noch einmal wendeten die Forscher die Blicke
nach dem Pol und suchten den Horizont ab. Nirgends war
ein Berg zu sehen. Dann machten sie sich auf die Heimreise,
die sie wohl nicht angetreten hätten, wenn nur ein wenig
Proviant mehr vorhanden gewesen wäre, damit Sbackletoll
bis zum Südpol hätte Vordringen können.
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Bülow  antwortete wie folgt : „Euer Hochwohl¬
geboren haben mich durch das Schreiben vom 10. d. M -,
das Sie in Ihrer Eigenschaft als Vorsitzender der Dele¬
giertenkonferenz der Provinzialvereine akademisch ge¬
bildeter Lehrer Preußens an mich richteten , sehr er-
sreut . Daß meine Bemühungen für die Erfüllung der
berechtigten Wünsche des höheren Lehrerstandes , über
die wir uns vor zwei Jahren unterhielten , nicht er¬
folglos gewesen sind , erfüllt mich mit lebhafter Genug¬
tuung . Die Regierung und der Landtag des preußi¬
schen Staates haben durch die dem höheren Lehrer-
'tande in der neuen Besoldungsordnung zugewrcsenc
Stellung ihrer hohe  n Meinung von seiner Bedeu¬
tung  für unser nationales Leben deutlichen Ausdruck
verliehen . Ich bin gewiß , daß dies Ihre Berufsgenossen
bestärken wird in ihrer bewährten Hingebung an ihr
schönes Amt und ihre heilige Aufgabe , in den Herzen
der ihnen anvertrauten Jugend die Reinheit der Ge¬
sinnung und der Begeisterung für unser Vaterland zu
wecken und zu stärken . Mit vorzüglicher Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ergebenster gez. Bülow ."

* Hauptversammlung der Pensionsanstalt deutscher
Journalisten und Schriftsteller in Breslau . Anläßlich des
t6. Delegiertentages des Verbandes deutscher Journalisten-
nnd Schriftsteller -Vereine tagte in Breslau die Hauptver¬
sammlung der Pensionsanstalt deutscher Journalisten - und
Schriftsteller . In Vertretung des ersten Vorsitzenden, Ritter
von Schmaedel , begrüßte Redakteur Prager-  München
die Erschienenen. Zum ersten Vorsitzenden wurde Dr . Stein-
bach-Wicn , zum zweiten Vorsitzenden Direktor Wenzel-
Berlin gewählt und Direktor Schauenburg zum Schrift¬
führer . Insgesamt waren 16 Ortsvereine vertreten . Ob¬
mann Wilhelm Prager schilderte die gegenwärtigen Ver¬
hältnisse der Kasse. Der Stand der Pensions - wie der
Witwenkasse fei ein zufriedenstellender . Der Pensionskasse
gehören 90 Prozent der Mitglieder der Altersklasse über
60 Jahre an . Der Zuschuß  für die Pensionäre für das
Jahr 1910 wird wiederum auf 80 M . festgesetzt. Das aus
dem Vorstand ausscheidcnde Mitglied Prager -München
wurde wieder - und außerdem Helsreich-München neu ge¬
wählt . Die aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder:
Proelß - Stuttgart , Proffel - Soeben, Rippler -Berlin , Dr.
Steinbach -Wicn , Dr . Welti -Bern wurden wieder - und
Dr . Mohr -München und Kühner -Eisenach wurden neu ge¬
wählt . Ein Antrag Steffens -Düsseldorf, betreffend die
Aufhebung der fünfjährigen Karenzzeit , wurde zurück¬
gezogen. Im Verlauf der Sitzung war die Frage der
Berufsorganisation  beraten worden . Hierzu lag
außer anderen ein Antrag des Vereins Berliner Presse vor,
aus Bildung einer alle  Teile des Reichs umfassenden
Organisation  hinzuwirkcn , die geeignet ist, die wirt¬
schaftlichen und beruflichen Interessen des gesamten deutschen
Schriftsteller - und Journalistenstandes nachdrücklich zu ver¬
treten . Nach langer Debatte wurden alle  Anträge dahin
vereinigt : Der Verband beschließt, alle Anträge , betreffend
die Berufsorganisation , einer Kommission von Vertretern
von fünf Verbandsvereinen zu überweisen . Die Kommission
hat den Auftrag , eine Vorlage auszuarbeiten , durch die eine
den gestellten Anträgen nach Möglichkeit entsprechende
Schaffung einer umfassenden Berufsorgani¬
sation  im Sinne des Antrags des Vereins Berliner
Presse herbeigesührt wird . Die Kommission hat Vollmacht,
mit anderen Berufsorganisationen in Verbindung zu rretcn,
wenn dies zweckdienlicherscheint.

* Die Zeugen zum Enlcnburg -Prozcß . Fische»
meister E r n st und Milchhändler Riedel  in
München , die Kronzeugen im Eulenburg -Prozeß , haben
aus Berlin die Vorladung für den 6. Juli erhallen.
Oberlandesgerichtsrat Maier ist bisher nicht geladen
worden.

Hrer rmd Fioäte.
Ein Wechsel im Militärkabinett ? In militäri¬

schen Kreisen geht das Gerücht , Freiherr v. Ltinckei.
der Chef des Militärkabinetts , gedenke von feinem
Posten zu scheiden. Gleichzeitig wird erzählt , Oberst-
leutnant Rudolf , Komiuandeur des 4 . Garde -Feld-
artillerie -Rcgiinents , habe um seinen Abschied gebeten.
Oberstleutnant Rudolf soll nach der bekannten Reichs¬
tagsdebatte über die Zurücksetzung der bürgerlichen
Offiziers im Gardekorps auf Veranlassung des Frei¬
herrn v. Lyncker zum Reginrentskommandeur ernannt
worden sein . Tatsache ist, daß Freiherr v. Lyncker den
Kaiser weder nach Kiel noch nach Björkö begleitet
hat.

Türkische Offiziere im deutschen Heere . Zur Dienst¬
leistung im deutschen Heere bestimmte Offiziere , näm¬
lich 4 Generalstabsoffiziere , 6 Jnfanterieoffiziere und
je 3 Kavallerie -, Artillerie - und Pionieroffiziere , wer¬
den in den nächsten Tagen von Konstantinopel ab-
reisen . _ _ _

Ans!and.
Italien.

Der kaiserlich deutsche Generalkonsul in Neapel,
Steifonsand , ist gestorben.

Rußland.
Das Echo der Trinlsprüche von Björskö

Die in den Schären gehaltenen Kaiserrcden sind erst am
Samstag in Petersburg verbreitet worden . Die Preß-
stimmen zeigen, daß die konservative  Presse wiederum
in zwei Lager geteilt ist. „Swjet " bringt einen äußerst ge¬
hässigen Artikel, in dem ausgeführi wird , daß Deutschland
der natürliche Feind  Rußlands ist. Deutschlands Er¬
folge bedeuteten Rußlands Niederlagen . Dagegen führt
»Rußkoje Snamja " die zwischen Deutschland und Rußland
entstandenen Reibungen auf die englische Verhetzung zurück
Und erinnert an die Dienste, die Deutschland Rußland er¬
wiesen habe und betont die Notwendigkeit eines guten
Einvernehmens  mit Deutschland . Die „Petersburgs¬
kaja Gazeta ", die zuweilen mit dem Ministerium des Äußern
Fühlung hat , widmet der Entrevue einen sehr herzlichen
Begrüßungsartikel und sagt , die Zusammenkunft trug einen
io herzlichen, aufrichtigen und kr-unMiaisr , Lb ^rakter Wie

Wresbadötter TagdlatL. _
nie zuvor und hebt ferner die Stolypin durch den deutschen
Kaiser bezeugte Achtung hervor und stellt die früheren rus-
sssch-deutschen Streitfragen nur als vorübergehende Ver¬
dunkelungen der jahrhundertealten Freundschaft dar.

über den Woodburn -Zwischenfall
veröffentlicht der Marine -Generalstab ein Communiquö , in
dem er zunächst darauf hinweist , daß eS infolge der wieder¬
holten Annäherungsversuche von Kauffahrteischiffen an
Kriegsschiffe im letzten Jahre für notwendig befunden wor¬
den sei, diesbezüglich neue Bestimmungen zu erlassen, die im
Januar dieses Jahres veröffentlicht worden sind und sich
auch auf die finnischen Gewässer erstrecken. Das Communiquö
geht dann auf die Einzelheiten des Zwischenfalles ein und
hebt hervor , daß die Schüsse auf russischer Seite erst abge¬
feuert worden feien, als der Engländer sich weigerte,
seinen Kurs zu ändern.  Auf Befehl eines Flügel¬
adjutanten des Zaren ging dann ein russischer Offizier an
Bord des „Woodburn ", um den dort angerichteten Schaden
zu besichtigen und festzustellen, warum das englische Schiff
der ergangenen Aufforderung keine Folge geleistet habe . Die
Schuld daran fei auf den finnischen Piloten zurückzuführen,
den die ganze Verantwortlichkeit für den Zwischenfall treffe.

In Petersburg sind 53 neue Choleraerkrankun¬
gen  und 10 Todesfälle zu verzeichnen.

Frankreich.
Frankreich schloß sich den englischen Vorstellungen gegen

Amerikas Anspruch auf Beteiligung an der chinesischen An¬
leihe an . Die Presse hebt allgemein Deutschlands kluge und
freundschaftliche Haltung hervor.

In Auxerres  wurde auf Befehl der Regierung die
dem dortigen geistlichen Kapitel gehörende Bibliothek ge¬
öffnet und alte Bücher und Manuskripte , darunter sehr wert¬
volle, zugunsten der Stadtverwaltung  beschlagnahmt.

England.
Religiöse Krawalle in Liverpool.

In Liverpool kam es aus religiösen Ursachen zwischen
Katholiken und Protestanten zu schweren Ausschreitungen,
wobei verschiedene Häuser demoliert und eines in Brand
gesteckt wurde . Berittene Polizei drang mehrere Male unter
einem Hagel von Steinen gegen die Demonstranten vor.
Etwa 50 Verhaftungen wurden vorgenommen . Eine An¬
zahl von Polizeibeamten erlitt Verletzungen.

Spanien.
Nach Meldungen aus Madrid liegt der spanische Thron¬

prätendent Don Carlos  auf einer seiner italienischen Be¬
sitzungen hoffnungslos infolge Schlagansalls darnieder . Er
ist gelähmt und hat die Sprache verloren . In Madrider
politischen Kreisen besteht die Ansicht, die Carlistenpartei , die
letzthin stark unter inneren Streitigkeiten um den Führer-
Posten gelitten hat , werde nach dem Tode Don Carlos wegen
des mangelnden Einflusses seines Sohnes der Auflösung
verfallen.

Portugal.
In Verbindung mit dem Königsmord  vom 1. Fe¬

bruar 1908 sind jetzt in Lissabon mehrere Verhaltungen
von Arbeitern erfolgt.

Türkei.
Die Kretafrage in der Deputiertenkammer.

Auf eine Interpellation , betreffend die Kretafrage , er¬
klärte der Minister des Äußern in der Deputiertenkammer,
das Kabinett teile den Wunsch der Kammer , die Rechte der
Türkei auf Kreta zu schützen . Das Kabinett habe alle
notwendigen Maßnabmen getroffen und werde seine Pflich¬
ten voll erfüllen . Die Türkei werde sich als Förderin des
Friedens bewähren ; sollte sie aber angegriffen  werden,
so würde sie ihre Rechte kraftvoll verteidigen . Da über die
Frage der Truppenzurückziehung gegenwärtig verhandelt
werde , so könne der Minister hierüber keine Details Mit¬
teilen . Keine Macht bestreite der Türkei übrigens ihre
legitimen Rechte  auf Kreta . Die muselmanischen
Redner erklärten , alle Osmancn würden für Kreta ihr
L e b e n o p f e r n. Der Kammer genügten die Aufklärungen
der Regierung und sie nahm eine patriotische Resolution an.

*
In Konstantinopel zirkulieren Gerüchte, die Pforte be¬

absichtige, Verhandlungen zwecks Abschlusses einer Handels-
Konvention zwischen der Türkei , Deutschland und Österreich
einzuleiten.

63 Offiziere , Beamte und Würdenträger des alten
Regimes sind als Verbannte  nach verschiedenen Orte»
eingeschisft worden.

Marokko.
Neue Unmhen in Sicht.

Die „Agence Havas " verbreitet nachstehende Meldung
aus U d s chd a : Unter den Völkern des Rifgebietes um
Udschda ist 'allgemein die Ansicht verbreitet , daß Feindselig¬
keiten zwischen Spaniern und den Guelahas nahe bevor¬
ständen. Die Citadelle von Melilla ist voll von Soldaten,
die dort kürzlich aus Spanien eingeirossen sind. Die Gue¬
lahas sind überzeugt , daß General Marina Gewalt anwen-
dcn wird , um die Arbeiten in den von E l R o g h i über¬
lassenen Minen  zu schützen. Von den Völkern des Rif¬
gebiets wird ohne Unterlaß der herligc Krieg  gepredigt.
Eine Erhebung gegen den Maghfen scheint unvermeidlich.
Die Guelahas sollen sich bemühen , alle Stämme des Rifs
in den Kampf gegen Mulay Hafid und die Spanier hinein-
zuziehen.

Uereinigte Staaten.
Turnfest des Nordamerikanischcn Turnerbundes.

In Cincinnati  begann am 19. Juni das zehn¬
tägige 30. Turnfest des Nordamerikanischen Turnerbundes.
Die Stadt prangt in farbenprächtigem Festschmuck. Die
auswärtigen Teilnehmer wurden in 350 Armeezelten, welche
durch Kongreßbeschluß zur Verfügung gestellt worden sind,
untergebracht . Auf besondere Anweisung des Kricgssekre-
tärs beteiligt sich das in Fort Thomas stationierte zwecke
Bundes -Jnfanterie -Regiment an der geplanten großen
Turnerparade.  Abends werden auf dem Gouverne¬
ment-Square in Gegenwart einer vieltausendköpfigen Fest¬
menge lebende Bilder von dem vorjäbnaen frankfurter
T u r n f e st vorgcführt.

Monta g, 31 . Juni 1909 -, _ Seit e 3 ._
Nationales Sängerfest.

Mit einem glänzenden Empfangskouzert in der Riesen¬
halle des Madison Square Gardens in New York nahm das
22. nationale Sängersest des 18 000 Mitglieder zählenden,
alle Oststaaten bis Maryland cinschließeuden nordöstlichen
Sängerbundes von Amerika seinen Anfang . An den ver¬
schiedenen Konzerten nehmen gegen 6000 Sänger teil . An
dem Fest beteiligten sich auch alle deutschen Vereine von New
York und Umgebung . Am Abend des 22. Juni findet ein
Wettsingen um den vom deutschen Kaiser vor einigen Jahren
gestifteten Sängcrpreis (Statue eines Minnesängers ) statt.

Als Präsident Taft am Freitag das Weiße Haus in
Washington verließ , um eine Ausfahrt im Automobil zu
unternehmen , bemerkte ein Detektiv einen Mann , der hinter
einem Ahornbaum  dem Präsidenten aufzulauern schien.
Der Mann wurde festgenommcn, und man bemerkte, daß er
einen Patronengurte ! trug . Bei der Leibesdurchsuchung
fand man bei ihm einen Revolver und eine zweite Patronen¬
tasche. Der Mann , der offenbar g e i st e s g e st ö r t ist, wurde
in das Krankenhaus gebracht.

Nach einer Meldung der „New York Tribüne " ans
Washington wird in den englischen Vorstellungen , betreffend
die chinesische Anleihe , Amerika nur ersucht, davon abzu¬
sehen, seine Forderung einer Beteiligung an der Anleihe
durchzusetzen, bis die schwierigen Verhandlungen der deut¬
schen und englischen, sowie der französischen Banken mit
China zum Abschluß gelangt sind.

Knda.
Der Staatssekretär Velez  teilte dem spanischen Ge¬

sandten mit , er lehne es ab, den Vorschlag Spaniens in Er¬
wägung zu ziehen, nach dem Kuba  einen Teil der spani¬
schen Nationalschuld  übernehmen sollte.

Luftschiffe und Aeroplane.
Die Überführung des „Zeppelin 1" nach Metz. Wie ver¬

lautet , ist die Überführung des „Zeppelin 1" nach Metz auf
nächsten Mittwoch festgesetzt.

wb. Murnau , 20. Juni . Der Ballon „Stuttgart " des
württembergischen Vereins für Lustschiffahrt mit Haupt¬
mann v. Abercron  und August Blanckertz - Düssel¬
dorf an Bord , der gestern in St . Gallen aufgesticgen ist, ist
nach einer Kreuzfahrt über die Schweiz und dem Algäu an
dem Wettersteingebirge glatt gelandet.

wb. Paris , 21. Juni . Der russische Graf Hetzer wohnte
gestern nachmittag im Äerodrom von Auvifly den Versuchen
des Flugtechnikcrs Delagrange bei , die ihn so begeisterten,
daß er den Flugtechniker bat , ihn einen Flug unternehmen
zu lassen. Als dieser sich weigerte , kaufte  er den Aero-
plan und versuchte, mit demselben aufzusteigen . Der Apparat
ü b e r s chl u g sich jedoch und ging in Trümmer . Der Graf
erlitt am Bein eine leichte Verletzung.

Aus Stadt und Saud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  21 . Juni.

56. Feldbergfest.
Wenn wir es nicht im vorigen Jahre beim Frankfurter

Turnfest miterlebt hätten , dann würden wir es wohl schwer¬
lich geglaubt haben , daß in unserem Volk und vor allem in
den Reihen der Deutschen Turnerschaft noch ein solcher
Idealismus vorhanden wäre . Da waren ungezählte Tau¬
sende aus allen Gauen unseres deutschen Vaterlandes , selbst
von jenseits des Meeres , wo nur Deutsche wohnen , zusam¬
mengeströmt , um in der Vorführung turnerischer Übungen
darzutun , wo die Wurzeln der Volkskraft zu suchen, wo die
Stützen des Vaterlandes zu finden sind, und um zu werben
und Anhänger zu küren für eine wahrhaft volkstümliche
deutsche Sache. Und worin bestand der Lohn für all die
freiwillig geleistete Riesenarbeit ? Nicht in goldenen und
silbernen Geschenken, nicht in Medaillen , sondern für einige
wenige Hunderte von den vielen Tausenden in dem schlich¬
ten Eichenkranz und der Ehrenurkunde . Den gleichen Be¬
weis lieferte das 56. Feldbergfest , das zahlrciche
Turner und Tausende Zuschauer zu köstlicher Wande¬
rung bei günstiger Witterung auf die Stätte edlen, volks¬
tümlichen Wettkampfs führte . Von 1160 Tumern waren
genau 1100, die höchste bis jetzt erreichte Zahl , angetreten.
In den Übungen des Freihoch- und Freiweitsprungs,
Stcinstoßens und Wettlaufs Maßen sich ihre Kräfte . Außer¬
dem war zum erstenmal eine ziemlich schwierige Pflichtfrei¬
übung vorgeschrieben. Sie dient besonders der schönen
Körperhaltung , während ^ die volkstümlichen Übungen
Kraft , Gewandtheit und Schnelligkeit verlangen . Nur all¬
seitig körperlich ausgcbildete Turner können also auf einen
Sieg rechnen. Der Wettkampf, der mit einer von hohem
vaterländischen Geist und warmen Gefühlen für die Turn-
sachc erfüllten Rede des Vorsitzenden Röbig -Rödelheim und
einer Gruppe allgemeiner Freiübungen eröffnet wurde,
wickelte sich bei den praktischen Einrichtungen des Festaus¬
schusses und der gewissenhaften Arbeit der Kampfrichter
und des Bcrcchnungsausschusses trotz der großen Zahl von
1100 Wetturnern so rasch ab , daß von 7G Uhr an die Ver¬
kündigung der Sieger erfolgen konnte. Um 1 Uhr traten
gegen 258Turnersängcr aus demMain -Taunusgau unter den
Dirigenten Herren Hch. Graß -Bockenheim und W. Klar¬
mann -Höchst «. M . am alten Feldberghaus an , um durch
den Vortrag einiger Massenchörc  das Fest zu ver¬
schönern. Turnen und Gesang standen ja von jeher in inni¬
ger Verbindung und geben einem solchen Fest erst den rech¬
ten volkstümlichen Charakter . Auch die Turnspiele
fehlten nicht. 44  Spielmannschaftcn fochten Wettkämpfe
aus und legten Zeugnis ab von der eifrigen Pflege dieses
wichtigen Zweiges des deutschen Turnens . Das Fcldbcrg-
fest hat somit aufs neue dargetan , daß die Pflege des volks¬
tümlichen Turnens , des Spielens und des vaterländischen
Gesangs auf ihm in der gleichen Weise zum Ausdruck
kommt, wie es dies von Anbeginn an der Fall gewesen ist.
Die Fcldbergfcste deshalb für alle Zeiten in diesem Geist
durchzusühren , ist eine unerläßliche Pflicht unserer Turn¬
vereine . Die S i c o e r z a h l ist auch diesmal wieder , »ach-
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dem die Vereins ihre besten Turner entsandten , naturgemäß
eine sehr große. Es errangen 940 Turner den Eichenkranz.
Den ersten Kranz erhielt der Turner Roll (Student ) aus
Gießen mit 88(4 Punkten , den zweiten Kranz Turner
Jmhof -Mainz mit 88 Punkten . Der Turner Mühl Tv . 1817
Mainz , welcher vor zwei Jahren den ersten Sieg bei dem
Feldbergsest errungen hatte , nahm ebensalls , jedoch außer
Konkurrenz , an dem Wettkampf teil und erreichte die höchste
Punktzahl 89. Von unseren hiesigen Turnern hatten sich 45
Turner an dem Wettkampf beteiligt , wovon 43 als Sieger
hervorgingen . Die nachfolgenden Turner erreichten fol¬
gende Punktzahlen : Köddermann T .-Ges. 87(4 P -» Meyer
Tv . 87 P ., Schalles M .-Tv . 85(4 P -, Fink M .-Tv . 82(4 P -,
Ranispott M .-Tv . 76(4 P -, Bccht Tv . 76 P ., Neeb M .-Tv.
75(si P ., Schwertfegcr M .-Tv . 75 P ., Hermann M .-Tv.
74(4- P ., Schön Tv . 74 P ., Dietrich M .-Tv . 73(4 P -, Mollath
Tv/73 P -, Wollmerschcidt Tv . 71(4 P -. Wilhelm Tv . 69 P .,
Petry TV. 69 P ., Rottstedt 68 P -, Zimmermann M .-Tv.
68 P ., Rimbach M .-Tv . 67(4 P .. Hermann M .-Tv . 66 P .,
Seidel Tv . 66 P ., Funk M .-Tv . 66 P ., Fach T .-Ges. 66 P .,
Präkcl T .-Ges. 65 P ., Weber M .-Tv . 64 P ., Vögtlin Tv.
64 P ., Krämer M .-Tv . 63(4 P -, Leipold M .-Tv . 63 P .,
Tränkner M .-Tv . 62(4 P -, Funk M .-Tv . 62 P ., Lehmann
TV. 62 P ., Ettingshaus T .-Ges. 61(4P ., Greiner , O., M .-Tv.
61 P ., Koch T .-Ges. 61 P ., Laux Tv . 60(4 P -, Teller T .-Ges.
60(4 P ., Petzinger Tv . 59 P ., Heidenreich M .-Tv . 59 P .,
Kock T .-Ges. 58(4 P ., Fleinert Tv . 58 P ., Greiner M .-Tv.
57 P ., Ebcnig Tv . 55(4 P ., Amthor M.-Tv . 55(4. P -, Eymcr
TV. 54(4 P - Besondere Leistungen einzelner Turner:
A. Meyer Tv .-Wiesbaden 23 Punkte Steinstoßen , Berger-
Frankfurt 32 Punkte Steinstoßen , Schalles M .-Tv .-Wies-
baden 9(4 Punkte Freiübung , Mühl -Mainz 23 Punkte
Weitsprung , Seitz-Ulm 21 Punkte Hochsprung, Seibel Tv .-
Wiesbaden , Fach T .-Ges. 19 Punkte Laufen . — Bei der
großen Zahl der Wetturner und Sieger hatte natürlich der
Berechnungsausschuß eine Riesenarbeit zu bewältigen ; um
(49 Uhr abends wurden noch Diplome verteilt . Wegen der
ungeheuren Arbeitslast und der Kürze der Zeit war es auch
Vicht möglich, die Rangordnung der Sieger festzustellen. M.

— Todesfälle . Vor mehreren Tagen starb der Garnison-
Verwaltungsdirektor a. D. Rechnungsrat August Menne
im Alter von 79 Jahren . Der Verstorbene , der seit einer
Reihe von Jahren hier im Ruhestand lebte, nahm an dem
öffentlichen Leben sehr regen Anteil und machte sich nament¬
lich um die Förderung der Jntereffen der alten Pensionäre
sehr verdient . Für die Erhöhung deren Bezüge entsprechend
den Gehaltsaufbesserungen wirkte er unermüdlich durch
Wort und Schrift . Vor Jahren gründete er gemeinsam mit
dem verstorbenen Stadtrat Brötz einen „Fremdenführer
durch Wiesbaden , Langenschwälbach, Schlaugenbad und
Umgebungen ", von dem soeben im Verlag von A. Menne
Nachf. (Jos . Fröhlich ) die 12. Auslage erschienen ist. — Am
Samstag starb plötzlich infolge eines Schl 'agansalls der
Regierungssekretär a. D. Rechnungsrat Adolf Berg¬
mann,  der lange Jahre im Burcaudienst der Königl . Re¬
gierung hier tätig war , bis er im vorigen Jahre aus Ge¬
sundheitsrücksichten seine Pensionierung nachsuchen mußte.
Für seine pflichttreue Dienstführung wurde dem Verstorbe¬
nen, der auch an dem Krieg von 1870/71 teilgenommen,
gelegentlich seines Übertritts in den Ruhestand der Rote
Adlerorden verliehen.

— Die Vorstellungen im Naturtheater haben in den
letzten Tagen — zumal gestern war das Theater „gesteckt
voll" — einen so starken Zudrang erfahren und die Begeiste¬
rung für die Veranstaltung , die sich in stürmischen Hervor¬
rufen des Dichters äußerte , hat eine solche Höhe erreicht,
daß sich die Kurintcndanz , auch durch vielseitige Bitten be¬
stürmt , entschlossen hat , noch zwei Aufführungen , am näch¬
sten Samstag und Sonntag , zu veranstalten . Wäre es mög¬
lich, was leider in diesem Jahre ausgeschlossen ist, das
Naturtheater während des ganzen Sommers spielen zu
lassen, so würde sich, nach den bisherigen Erfahrungen zu
schließen, ein bedeutender Gewinst für die Kurkasse ergeben.
Als interessantes Intermezzo aus der Samstag -Vorstellung
„Der Maibraut " sei noch mitgeteilt , daß Herr v. Wolzogen
im letzten Moment , um die Vorstellung zu ermöglichen,
selbst die Rolle des Raugrafen Jvar übernahm und sic
glänzend durchführte.

— Das Rauchen in den Speisewagen . Die Bemühun¬
gen der preußisch-hessischen Eisenbahnverwaltung , für ganz
Deutschland einheitliche Bestimmungen über das Rauchen
in den Speisewagen zu erzielen , ist am Widerstand ein¬
zelner süddeutscher Verwaltungen gescheitert. In Baden
z. B . ist das Rauchen in den Speisewagen , wenn auch in
beschränktem Maße , gestattet.  Gänzlich ver¬
boten ist das Rauchen in den D -Zügen Hamburg -Frankfurt-
Straßburg -Basel und umgekehrt, ebenso in den D-Zügen
Frankfurt -Basel (durch Baden ) und umgekehrt , desgleichen
in den D -Zügen Hoeck van Holland -Basel und Wieslniten-
Basel und umgekehrt. Dagegen kann man rauchen in den
Speisewagen Stuttgart -Berlin , München-Berlin , München-
Straßburg , München-Saarbrücken und anderen von Süd¬
deutschland ausgehenden Zügen . Sowie jedoch die Züge
auf preußisches Gebiet  kommen , tritt das Rauch¬
verbot  ein . Man sieht, wie nötig eine Rcichseisenbahn-
gemeinschaft ist, um ein solches Durcheinander verschiede¬
ner Bestimmungen unmöglich zu machen.

— Einen unglaublichen Angriff gegen das „Tagblatt"
leistet sich eine hier erscheinende „Neue Bäcker- und Kondi¬
tor-Zeitung ". Weil wir uns bei der Mitteilung über die
neuerlich geplante Erhöhung der Brotpreisc die sehr nahe¬
liegende Bemerkung gestatteten , daß wir neugierig wären,
womit diese Steigerung begründet sei, behauptet das Blatt
in einem „Das „Wiesbadener Tagblatt " im Dienst der ost¬
elbischen Agrarier " überschriebenen , sinnlosen Artikel , die
Herren Agrarier , die ihr Getreide mit Gold ausgewogen
bekämen, konnten schon einige braune Lappen für diese
Agitation aufwenden , und schließlich seien wir doch alle
Menschen. Dieser brutale verleumderische Vorwurf der
Bestechlichkeit, der uns in diesen Worten gemacht wird , die
schwerste Beleidigung , die einem Journalisten überhaupt
widerfahren kann, hat die betroffenen Redakteure verarrlaßt,
Verleumdungs - und Beleidigungsklage gegen den Artikel¬
schreiber anzustrengen , und wird ihm sein schriftstellerischer
Ve rsuch  wohl sehr teuer zu stehen kommen.

Mesdrrderrer TaMatr»
— In der Ausstellung wird im Geflügelhof „Oranten"

u . a. ein Prachtexemplar von Pfau  gehalten . Dessen Ge¬
schrei hatte Samstag in der Frühe einen Rassegenossen von
der Adolfshöhe angelockt, der auf den Platz vor das Aus¬
stellungsportal flog, durch dieses hiudurchstolzierte und
seinen Kollegen bald auffand . Man bugsierte ihn zwar in
den Geflügelraum , doch bald schwang er sich aufs Dach und
rauschte zunächst auf die Zinne der Kunsthalle, van wo aus
er wieder die Heimreise durch die Lüste antrat.

— Der Mainzer Brauerstrcik wurde , wie uns aus
Mainz  vom 21. Juni berichtet wird , nach sechswöchiger
Dauer gestern beendet. Durch Vermittlung des Mainzer
Oberbürgermeisters ist zwischen den vereinigten Brauereien
von Mainz und Groß -Gerau und bcu Verbänden der
Brauerciarbeiter ein neuer Tarifvertrag zustande gekom¬
men. Roch am gestrigen Tag wurden du,rch Flugblätter
der Boykott  über das Mainzer Aktienbier und das
Unionbier von Groß -Gerau für aufgehoben  erklärt.
In einer gestern nachmittag stattgefundenen Branerei-
arbeitcrvcrsammlung im „Pflug " berichtete der sozialdemo¬
kratische Parteisekretär in eingehender Weise über den Ab¬
schluß des Tarifvertrags , der geradezu als mustergültig
für ganz Deutschland anzusehen sei und mit dem das er¬
reicht worden , was von den Arbeitern gewünscht wurde.
Der Tarifvertrag gilt für 5 Jahre und tritt am 1. Juli
d. I . in Kraft . Die Arbeitszeit soll in den Sommermonaten
10 Stunden , in den Wrntermonaten 9(4 Stunden betragen.
Nach Ablauf von drei Jahren tritt ohne jede weitere Ver¬
handlung die 9(4stündrge Arbeitszeit in Kraft . Die M-
beitszcit der Bicrfahrer beträgt 12 Stunden . — In der
Lohnregulierung,  erklärt der Referent , sei ebenfalls
ein Erfolg erzielt worden . Die Braner , Mälzer und Küfer
erhalten im ersten Jahr einen Anfangsgehalt von wöchent¬
lich 28 M . (früher bezogen sie 25 M.), im zweiten Jahr
29 M . und im dritten Jahr 30 M . Die Schlosser,
Schmieds und Schreiner , die vorher 21 M . Anfangslohn
und 22 M . Höchstlohn hatten , sind in dem neuen Tarif den
Brauern , Mälzern und Küfern gleichgestellt, ebenso die
Heizer und Maschinisten. Auch die Bierfahrer (Flaschen-
und Faßbierfahrer ) sind in ihren Löhnen erhöht worden,
ebenso die Hilfsarbeiter . Für den Haustrunk wird den
Brauereiarbeitern wöchentlich an Geld 5 M . 40 Pf . und
4 M . 60 Pf . extra ausgezahlt . Für Groß -Gerau reduzie¬
ren sich die Löhne infolge der billigeren Lebenshaltung um
50 Ps . pro Woche. Diejenigen Arbeiter , die ununterbrochen
zwei Jahre in den Brauereien tätig sind, erhalten einen
Urlaub von 3 Tagen und die 3 Jahre ununterbrochen be-
schäftigt sind, 5 Tage Urlaub ohne Lohnabzug . Den cin-
zustellenden Streikenden soll das bisherige Dienstalter in
Anrechnung kommen. Der Referent sprach zum Schluß hohe
Anerkennung dem Wirken bei dem Zustandekommen des
Tarifs dem Oberbürgermeister Du. Göttclmann aus , der in
unparteiischer und hervorragender Weise dazu beigetragcn,
die Einigung hcrbeizuführen . Nach längerer Debatte wurde
dem Tarifvertrag zugestimmt. Große Freude herrscht in
den Kreisen der hiesigen und auswärtigen Wirte , daß der
Bierboykott nun beseitigt ist.

— Rheinfästrt . Mehrfache Sonderfahrten wurden letzter
Tage wiederum mit W a l d m a n n - Dampfern gemacht, so
vom Verbandstag deutscher Kupserschmiedercien, dem
Mainzer Schisferverein und der sogenannten Biebricher
Höhen-Kapelle. Ferner fuhr letzten Samstag eine Gesell¬
schaft Mainzer Offiziere nach Aßmannshausen , und nächsten
Sonntag wird die Gesellschaft „Harmonie " von Offenbach
nach Seligenstadt und zurück gleichfalls mit Waldmann-
Dampfer eine Sonderfahrt machen.

— Reise nach der Wasserkante. Die Kreisgruppc Mainz
des „Deutschen Flottenvereins " veranstaltet auch in diesem
Jahre eine Sonderfahrt  nach Bremen , Bremerhaven,
Helgoland , Hamburg und Kiel, und zwar vom 21. bis 27.
Juli er., zum Preise von 105 M., einschließlich Hotels , Ver¬
pflegung , Dampfer - und Landrundfahrten . Wer von unse¬
ren Lesern, auch Damen sind willkommen, an dieser hoch¬
interessanten Reise teilzunehmen wünscht, möge seine An¬
meldung baldigst an das Reisebureau L. Lhssenhop u . Ko.,
Mainz , richten, woselbst auch das ausführliche Programm
kostenlos erhältlich ist. Es sei besonders hervorgehoben,
daß die Beteiligung jedermann gestattet ist, also auch Nicht¬
mitgliedern des „Flottenvereins ". Das Programm ist auch
am „Tagblatt "-Schalter zu haben.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Erhebung der
1. Rate (April , Mai , Juni ) hat begonnen . Die Einzahlung
ist im Nathans , Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die Straßen
mit dem Anfangsbuchstaben G am 22. und 23. Juni ; Zim¬
mer 16 (grüne Zettel ) für die Straßen m >t dem Anfangs¬
buchstaben 8 am 22., 23. und 24. Juni zu bewirken.

— Ein blutiger „Konkurrenzkampf", dem schon ein
längerer Disput voranging , verursachte in der Sonntag¬
nacht 12 Uhr Ecke der Taunus - und Geisbergstraße einen
großen Menschenauflauf . Der Wächter L. sowie der Wäch¬
ter F ., Angestellte zweier hiesigen Wach- und Schlicßgesell-
schastcn, schlugen unter den deutlichen Anzeichen von Alko-

, Holstimmung mit ihren Pfortenösfnern wild aufeinander
los , so daß zwei in der Nähe weilende Schutzleute Mühe
hatten , die beiden Kampfhähne auseinanderzubringen . Nach
Feststellung ihrer Personalien zogen sie mit blutigen Ge¬
sichtern und zertrümmerten Laternen ihrer Wege, um den
unterbrochenen Dienst sortzusetzen. Die Leute würden
klüger tun , geschäftliche Differenzen von ihren Prin¬
zipalen austragen zu lassen.

—. Gartenvandalismus . Kaum haben unseie Rosen¬
kulturen ihre Blütenpracht entfaltet , da wird diese auch
schon geplündert . Die Garteneinfriedigungen werden rasch
überklettert und in der Diebeseile teilen Blüten und
Knospen das gleiche Schicksal, es wird alles abgerissen. Und
wird ein solcher Nichtsnutz von entrüsteten Zeugen zur
Rede gestellt, so müssen diese noch freche Antworten über
sich ergehen lassen. Ebenso war es zur Zeit der Flieder¬
blüte , wo um einiger Blumen willen große Äste herunter-
aeriffen wurden.

— Totschlag. Gestern abend gegen 9 Uhr wurde der
22jährige ledige Knecht Hermann Mohr  aus Wörsdorf,
welcher bei dem Landwirt I . Schmidt in Medenbach  in
Diensten steht, nach kurzem Wortwechsel von dem 30 Jahre
alten ledigen Th . Dambmann  aus Medenbach daselbst

1 r st ochen . Der Stich , welcher in die Brust erfolgte uny

Abcud-Ausgab-, 1. Bl att. Nr. 2Sa»
mittels eines Dolches ausgeführt wurde , führte den sofor¬
tigen Tod herbei, was auch der bald erschienene Arzt Herr
Di-. Pfannmüller bestätigte . Der Tater wurde noch gesterr
abend verhaftet und in das hiesige Gerichtsgefängnis ein-
geliefert.

— Explosion. Sehr erschreckt wurden heute früh un
8 Uhr die Bewohner der Rettelbeckstraße durch einer
kanoncnschußähnlichen Knall mit nachfolgendem Fenster
glasregcn . Die Ursache war die Explosion eines Gasofens
Größerer Schaden scheint glücklicherweise nicht entstände!
zu fein.

— Ein dreister Diebstahl wurde dieser Tage zum Rack
teil eines hiesigen Arztes ausgesührt . Dieser hatte seinen
wertvollen Stock mit Elfenbeingrisf im Flurständer abgc-
stellt, wo er von einem Gauner als „gute Prise " erkannt
und mitgenommen wurde.

— Unfall . Am Sonntagnachmittag ist bei dem Koch-
Denkmal im Nerotal der Schneidermeister Joh . Ritter
aus Frankfurt a. M . mit dem Rad gestürzt und hat siÄ
dabei Verletzungen am Kopf und an den Händen zuge¬
zogen. Die Sanitätswache legte ihm einen Notverband an
und brachte ihn ins Krankenhaus.

Theater , Kunst , Vorträge.
* Residenz-Theater . Heute Montag geht das rasch be¬

liebt gewordene Lustspiel „Im Klubsessel" nochmals in >szene
und morgen Dienstag der sensationelle französische -schwank
„Der König". Der Mittwoch bringt eine Wiederholung des
größten Schlagers dieser Spielzeit , „Moral ", urib_ der
Donnerstag die übermütige Groteske „Gleichen". Am Sams¬
tag wird als letzte Neuheit dieser Spielzeit zum erstenmal
das neue Militär -Lustspiel „Manöverregen " von Schätzler-
Perasini uttd Rich. Keßler gegeben. Die letzte Vorstellung
dieser Spielzeit findet am Mittwoch, den 30. Juni , statt.

* Botks-Theater . Auf die Vorstellungen in dieser
Woche wollen wir nochmals aufmerksam machen. Sie finden
bei Aeinen Preisen statt , und zur Aufführung kommen:
Montag , den 21. Juni : „Die Waise aus Lowood". Diens¬
tag, den 22.: „Trilby ". Mittwoch, den 23., der lustige
Schwank „Der alückliche Familienvater ". Am Donnerstag , den
24. Juni , zum 26: Male „Der Pariser Taugenichts ", und
wird Frau Direktor Wilhelmh zum erstenmal nach ihrer
Krankheit wieder in ihrer Glanzrolle auftreten . Der Frei¬
tag bringt uns eine Wiederholung von „Trilby " und der
Samstag den unverwüstlichen „Stabstrompeter ". Bemerken
wollen wir noch, daß auch während der Sommermonate ĝe¬
spielt wird , und der Aufenthalt im Theater , auch bei heißer
Witterung , ein angenehmer ist.

* Walhalla -Theater . ES ist der Direktion gelungen , die
berühmte Reformtänzerin Mlle. Biltany  aus Paris für
ein dreitägiges Gastspiel am Montag , den 21., Dienstag,
den 22., und Mittwoch, den 23. Juni , zu gewinnen . „ Die
Künüstlerin erregte vor kurzem in Berlin großes Aufiehen
dadurch, daß die Berliner Zensur ihre öffentlichen Tanz¬
abende am Gastspiel-Theater verboten hatte . Nach einer
Separat -lVorstellung jedoch wurde das Verbot in Anerkennung
des höheren Kunstinteresses, das nach den Äußerungen zalg-
reicher Kritiker außer Frage stand, wieder aufgehoben. Mlle.
Villanh wird hier im Walhalla -Theater ihre Vesten hsttori-
schen urtb orientalischen Tänze zur Darstellung bringen.
Bemerkenswert ist, daß die Künstlerin in ihrer Salome-
Szene als Tänzerein und Schauspielerin auftritt und ihre
eigenen Dekorationen mit sich führt.

*  Skala - Theater . Trotz der den Theatern feindlichen
Witterung behauptet sich der fchmucke Tempel der heiteren
Muse fortgesetzt in der Gunst des Publikums , das den Dar¬
bietungen des ausgezeichneten Künstler -Ensembles das regste
Interesse entgegenbringt . Den größten Erfolg des Abends
erzielt der brillante Humorist Hermann Mestrum , bei dessen
Vorträgen das Publikum tatsächlich nicht aus dem Lachen
herauskomint . Die Vorstellungen beginnen um 8 Uhr.

.iin -niiwinn- i-ni- E»

m Ausstellung ®
für ßanbwerk , Gewerbe , Runft » » b-j®
--------------- und Gartenbau -- - ----------- vH * Sa
Wiesbaden 1909 % jL#

Der Besuch  der Ausstellung betrug am Samstag,
den 19. Juni , 7325 Personen , davon waren 4645 Inhaber
von Dauerkarten ; am Sonntag,  den 20. Juni , 16036
Personen,  davon 12 469 Inhaber von Dauerkarten.

Ausstellungslotterie.  Bekanntlich sind für
die Käufer von Ausstellungslosen von seiten der die Aus¬
stellungslotterie ausführenden Lotterieagentur Louis Hede¬
rich in Frankfurt a. M. eine Anzahl Prämien  bereit¬
gestellt worden . Wie uns nun mitgeteilt wird , ist auf die
Nummer 4567 eine Prämie , bestehend in einer silbernen
Damen - oder Herrenuhr , gefallen. Der Gewinner hat sich
jedoch bisher noch nicht gemeldet, so daß anzunehmen ist,
daß derselbe auswärts wohnt . Vielleicht tragen diese
Zeilen dazu bei, ihn auf seinen Gewinn aufmerksam zu
machen.

Im Meer - Aquarium  auf der Ausstellung ist
gestern aus der Adria eine bedeutende Sendung sehr sel¬
tener und besonders prächtig gefärbter Fische eingctroffen,
so Schnauzenbrassen , braune Brasse, der Pfauenfisch , ge¬
krönte Schleimfische, Mönchssische, Buchstabenbrassen nsw-,
die in die verschiedenen Becken jetzt Leben und Bewegung
bringen . — Die seit Eröffnung des Meer -Aquariums aus¬
gestellten Haifischeier haben sich jetzt so weit entwickelt, daß
man die jungen Tiere im Ei beobachten kann, wie sie sich
ununterbrochen in lebhaften Schwimmbewegungen drehen
und wenden und von der im Ei befindlichen Embryomasse
Nahrung nehmen. — Dies zu beobachten, ist Wohl nur in
den seltensten Fällen dem Menschenauge ermöglicht wor¬
den. Außerdem haben sich die tausend von lebenden Mecres-
ticrcn jetzt in die ihnen ungewohnte Umgebung eingcwöhnt
und entwickeln sich auf das prächtigste ; auch die Karett-
schildkrötc ist noch am Leben, so daß ein Besuch dieses wirk¬
lich interessanten und wertvollen Unternehmens gerade jetzt
jedermann zu empfehlen ist.

Mus dem Landkreis Wiesbaden.
ch. Biebrich, 21. Juni . Das 2 5. Stiftungsfest des

„R eserve - u n d L a n d w ehr - Unter st ützungs-
Vereins"  wurde am Samstagabend mit einem Kommers
in der Turnhalle am Kaiserplatz eingeleitet . Außer den zahl¬
reich erschienenen Festgästen hatten sich eine Anzahl aktive
und Reserveoffiziere eingesunden. Die Kapelle der Köni'gl.
Unterofsizieoschüle, welche die Feier eröfsnete, brachte rm
Laufe des Abends verschiedene Musikstücke zum Vortrag.
Gesangvereine „Eintracht ", „Männergesang -Verein ", „FrE
sinn", ' „Liederfreund ", „Arbeitergescmg-Verein ", „Kallescher
Gesangverein " und Bahernverein . „Einigkeit " verherrlichten
die Feier durch Chöre und Volkslieder. Der Vorsitzende,des
Jubelvereins , Herr Rasche, nab einen kurzen Rückblick uper
die vergangenen 25 Fahre . Von den Gründern des Verein-
sind zurzeit nur noch die Herren Otto und Bugert Mitglieder,
Le wurden durch Überreichung von Lorbeerkränzen geehrt.
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^rl . Reichel sprach einen schönen Prolog . Die Vorsitzenden
oer anwesenden Vereine brachten C>luck>wun;che dar , die teil-
weise durch Geschenke unterstützt wurden .^ Am Sonntag-
Nachmittag, gegen 2 Uhr, bewegte sich der . » estzug. an . dem
Nch die Mehrzahl der hiesigen, und vevichledene auswar ige
Vereine beteiligten , durch einige, Straßen der staot nach
dem Kriegerdenkmal auf dem Karierplatz. " vit rand unter
Mitwirkung eines Gesangvereins , ein ^-estakt. statt , ler dem
die Verleihung einer dem Verein von: Kaiser geitlsteten
Mhnenschleife durch Herrn standrat Kammerherrn v. Heu --
dura erfolgte Dann beaaü sich der Zug nach der Turnhalle,
wo Gartenfest mit Volksbelustigung uno Tanz abqehalten
wurde, Abends bildete ein. Festspiel, an das nch ein Ball
anrei'hte, den Schluß der in allen Teilen wohlgelungenen
Festlichkeiten. _ _ __

Nassauische Nachrichten.
- Köniastein, 20. Juni . Grotzherzogin Hilda

von Baden ist zum Besuch ihrer Mutter , der Groicherzogin.
Witwe von Luxemburg , hier eingetrosmn . Am ? wnstag.
rbend witzd auch der Großherzog Friedrich II . Iitet cmHerfert
Die Rückkehr des großherzoglichen Paares nach Karlsruhe
'rfolgt am Mittwoch.

Gerichlsseml.
riust. Darmstadt , 19. Juni . Das hiesige Schwurgericht

berurteilte den 36 Jahre alten Taglöhner Georg R i tze r t,
der am 6. Mai d. I . im Justizgebäude zu Darmstadt seine
Frau zu erstechen versuchte, zu einer Zuchthausstrafe von
7 Jahren.

„Fr . A. K. Krupp ."
hd . Offenüurg , 18. Juni . In einer Straskammerver-

jandlnng unter Ausschluß der Öffentlichkeit wurde der
Vjährige Kaufmann Franz G o r e tzki aus Klein-Strelitz,
»er nach Abbüßung einer von der Strafkammer in Straß-
iurr gegen ihn verhängten sechsmonatigen Gefängnisstrafe
vegen Herstellung und Verbreitung eines Romans („Die
Millionenwette ") in Kehl wohnte , wegen Vergehens gegen
) 184 RStr . zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt , unter An¬
rechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft . Zugleich
tvurdcn ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre ab¬
erkannt und die Einziehung der Schrift („Fr . A. K. Krupp ")
verfügt. Zwei weitere Angeklagte wurden freigesprochcn.

Russische Anarchisten.
hd . Brüssel, 19. Juni . Der Schwurgerichtsprozeß gegen

sen Russen Hartenstein  endete nach viertägiger Ver¬
handlung mit der Verurteilung des Angeklagten wegen Er¬
pressung und nicht vorsätzlicher Tötung zweier Polizisten zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit.

Sport.
Pferderennen.

S . B . Der Hamburger Hansapreis . Das Hamburger
Derby-Meering wurde am Sonntag wieder mit autzer-
tzewöhnlichem äußerem Glanze eingeleitet , wohnte doch das
Kaiserpaar , der Kronprinz,  sowie die Prinzen
E i t e l Friedrich , Adalbert und Ioachim  der
Entscheidung der wichtigsten Prüfungen bei. Di / beiden
hauptrennen nahnren durch die Siege von Ledila im
sta i s e r i n - A u g n st e - V i kt o r i a - I a g d r e n n e n und
»on For Ever im Großen Hansa - Preis  einen
überraschenden Ausgang . Der Erfolg des Vierjährigen For
Lvcr über die hervorragendsten Dreijährigen wirft ein recht
Ungünstiges Licht auf die Güte unseres Derby -Jahrganges
md läßt daher den Österreicher Kahlenberg als einen sehr
jefährlichen Bewerber um Deutschlands „blaues Band " er¬
scheinen. Der Große Hansa - Preis  gestaltete sich zu
einem glänzenden Rennen . Jnamor führte in sehr scharfer
Pace . Im Tribünmbogen betrug sein Vorsprung acht
Längen vor For Ever , dem Arnsned , Fervor und Swirti-
gal folgten . Aus der gegenüberliegenden Seite gingen
Swirtigal und Fervor vor , Fervor geriet dabei einen Augen¬
blick in die Klemme zwischen Swirtigal und Arnfried.
vorletzten Bogen galoppierte Swirtigal knapp hinter >;na-
vror, dichtauf war Fervor Dritter vor For Ever und . trn-
fried. In der Geraden engagierten sich alle fünf Pferde zu
einem Kampf. For Ever fand auf der Innenseite freie Fahrt
Und gewann sehr sicher mit einer halben Länge gegen Arn-
sried, der zuletzt einen schönen Vorstoß unternahm . Nach
einer weiteren halben Länge folgte Jnamor als Dritter vor
dem nach der Distanz behinderten Fervor . Swirtigal kam
als letzter ein. Der stark hustende Hengst wurde aus dem
Derby am nächsten Sonntag gestrichen. Um den Ehren¬
dreis der Kaiserin  in dem mit 30 000 M. ausgestatteten
Kaiserin-Auguste-Viltoria -Jagd -Rennen bewarben sich acht
Konkurrenten. Die in flotter Pace gerittene Steeple Chase
sah größtenteils Ready in Front vor Tn mir nix, Condraüa
Und Raosa , während Peru anfänglich den Beschluß bildete.
In den Feldern galoppierte Readyx in Front vor Sven
Hedin und Ledila . Nach dem letzten Wall führte Sven
hedin knapp vor Ledila , diese rückte nach dem letzten Sprung
allmählich auf und gewann sehr sicher mit einer Länge.
Peru , der erst von den Feldern ab verbesserte, endete drei
Längen zurück als dritter von Tu mir nix. Freiherr S . A.
b. Oppenheim , der Besitzer von For Ever , sowie Lt. v. Hoh¬
berg (3. Hus.), Lt. v. Mitzlaff und Lt. Braune , die Reiter
der' drei ersten Pferde im Jagdrennen , wurden in die Hof-
lvae besohlen, wo die Kaiserin die Ehrenpreise überreichte.
Die aenauen Resultate waren : Großer Hansa - Preis,
Ehrenpreis und 45 000 M . Distanz 2200 Meter . 1. Freiherrn
S . A. v. Oppenheims For Ever (Shaw ), 2. Arn-
fried tBullock), 3. Jnamo (Notier ). Tot . 83 : 10 Pb 28,
22: io Unpl . Fervor (4.), Swirtigal ; sehr sicher y^- VsT- p
Lange. — Kaiscrin - Auguste - Viktoria - Jagd-
Mcnnen.  Ehrenpreis und 30000 M. Distanz 5000 Meter.
1. Lt. d e O s a s Ledila (Lt . v. Hohberg , 3. Hus.), 2. Sven
hedin (Lt. v. Mitzlaff ), 3. Peru (Lt. Braune ). Tot . 144 : 10
Hl. 24, 13. 14 : 10 Unpl ., Tu rnir nix (4.), Raosa , Condrada,
Meadh, Sisyphus ; leicht 1—3—2 Längen.

Rennen zu Kreuznach. 1. Meeting des Nahetal-
Menn - Vereins. (1 . Tag , 19. Juni .) Kauzenbcrg-
H.ürden - Rennen.  Preis 1600 M . 1. Major
Dulons Villannaccio (Lt . v. Moswner ), 2. Safed,
3. Amorette . Sieg 30, Platz 24, 18, 19. Pfingstwiese-
8 a g d - R c n n e n. Preis 1000 M. 1. Lt. Meyers M i g -
hm , 2. Dependance , 3. Rogerville . 31. Sieg 14, 14. Platz.
Elsterstein - Jagd - Rennerr,  Preis 1000 M. 1. Lt.

Fußbans Hofnarr (Lt . v. Eggelin ), 2. Vampun , 3. Uar 'oa.
Sieg 30, Platz 11, 10. Nahetal - Steeple - CHase.
Preis 1400 M . 1. Kieners Dinette  II . (Frhr . Zorn
v. Bulach ), 2. le Catalan , 3. Shirlep . Sieg 30, Platz 20, 37.
Hunters Flach - Rennen.  Preis 1000 M . 1. E.
Fa hrsFischerindu Kleine (Frhr . Zorn v. Bulach ),
2. Tuscarora , 3. Flatuse . Sieg 30, Platz 11, 12, 13.

2. T a g (20. Juni ). K i r n c r s H ü r d e n - R e n n e n.
Preis 100t) M . 2800 Meter . 1. A. Hungers Amorettö
(Lt. v. Schladiz ), 2. Rajah , 3. Lt. Carina . Tot . Sieg 45,
Platz 20, 27. Kurv er waltu ngs - Jagd - Rennen.
Preis 1000 M . 1. Major Dulons Karmea (Lt.
v. Mosch), 2. Saint Fargeau . Tot . Sieg 33. P r e i s v o m
Union - Klub . 1. E . v. Kraüskers Paddy (Lt.
v. Moßner ), 2. Vizer , 3. Gemme, da zwischen beiden totes
Rennen , 4. Betyar . Sieg 19, Platz 13, 9, 7. Jubi-
läums - Jagd - Rennen.  Preis 3000 M . 1. Major
Dulons Tuscarora,  2 . Hildarh , 3. Le Catalan . Sieg
19, Platt 14, 22, 29. T h e o d or s h all e - Hürd en-
Rennen.  Preis 800 M . 1. Major Dulons Depen¬
dance (Lt . v. Mosch), 2. Bijou , 3. My Lord . Sieg 19,
Platz 16, 22.

Infolge der sehr trockenen Bahn sind leider einige
Unfälle  zu verzeichnen. Samstag stürzte Lt. Eggelig und
erlitt erhebliche Verletzungen am Kopf, zwei weitere Reiter
erlitten am Sonntag leichtere Verstauchungen . Leutnant
Staroatcs Marauder brach ein Bein und mußte totgeschossen
werden.

Mainzer Regatta.
o. Mainz,  21 . Juni.

An den beiden Tagen Samstag und Sonntag war
geradezu ideales Wetter für den Wettkampf auf dem Wasser.
Der Besuch war an beiden Tagen ein außerordentlich
starker. Die Resultate waren am Samstag  folgende:

Rhein - Vierer. (Heransforderungsprcis . Sieger
von 1908: Wassersport-Verein Düsseldorf.) Gemeldet und
am Start 4. 1. Düsseldorfer R .-V. 7 Min . 58 Sek. 2. Wasser¬
sportverein Düsseldorf 8 Min . 1 Sek. 3. Cölner R .-V.
von 1877 8 Min . 10 Sek. 4. R .-G. „Rhenania "-Coblenz
8 Min . 12 Sek. Mit einer halben Länge gewonnen . Die
vorjährigen Sieger kämpften hart um den Preis , ohne ihn
jedoch behaupten zu können.

Zweiter Vierer ohne Steuermann. (Ehren¬
preis .) Gemeldet und am Start 2. 1. Mannheimer R .-G.
7 Min . 43 Sek. 2. Mainzer R .-V. 7 Min . 56 Sek. Mainz
führt bis zur Hälfte , dann geht Mannheim vor und siegt
tnit einer SiittQC.

Gast - Vierer. (Wanderpreis der Stadt Mainz.
Sieger von 1908: Ludwigshafener R .-V.) Gemeldet und
am Start 3. 1. Ludwigshafcner R .-V. 7 Min . 54 Sek.
2. Kastcler R .-G. 8 Min . 3. Mannheimer R .-V. „Amicitia"
8 Min . 25 Sek. Kastel bei 500 Meter abgestoppt.

Dritter Vierer. (Ehrenpreis .) Gemeldet 3, am
Start 2. 1. Mainzer R .-G. von 1902 8 Min . öy5 Sek.
2. Mannheimer R .-G. 8 Min . 15% Sek.

Anfänger - Vierer. (Ehrenpreis .) Gemeldet und
am Start 3. 1. Ludwigshafener R .-V. 8 Min . 5 Sek.
2. Mannheimer R .-G. 8 Min . 10y5 Sek. 3. Cölner Klub
für Wasscrsvort 8 Min . 22 Sek.

Zweiter Einer. (Ehrenpreis .) Gemeldet und
am Start 8. 1. Kitzinger R .-V. 8 Min . 21 Sek. 2. R .-G.
Ruhrort 8 Min . 31 Sek. 3. Mannheimer „Amicitia " 8 Min.
33 Sek. 4. R .-V. „Hellas "-Offenbach 8 Min . 35 Sek.
5. Cölner Wassersport 8 Min . 44 Sek. 6. Straßburger R .-V.
8 Min . 47 Sek. 7. Wassersport Düsseldorf 8 Min . 47 Sek.
Cölner R .-V. aufgegeben.

Erster Vierer ohne Steuermann. (Wan¬
derpreis des Deutschen Ruderverbandes . Sieger von 1908:
Mainzer R .-V.) Gemeldet und am Start 2. 1. Ludwigs-
hafcncr R .-V. 7 Min . 10 Sek. 2. Mainzer R .-V. 7 Min.
IO1/2 Sek. Mainz führt bis 1000 Meter , dann bis 1500
Meter Ludwigshafen . Mainz übernimmt neuerdings die
Spitze , muß sie aber nach hartem Kampf an Ludwigshasen
abgeben.

Zweiter Achter. (Ehrenpreis .) Gemeldet und
am Start 5. 1. Cölner R .-V. 7 Min . 20 Sek. 2. Cölner
Wassersport 7 Min . 24 Sek. 3. R .-G. Worms 7 Min.
25 Sek. 4. Mannheimer R .-G. 7 Min . 30 Sek. Mannheimer
R .-V. aufgegeben.

Resultate vom Sonntag:
Junior - Vierer. (Ehrenpreis .) Gemeldet 6,

am Start 6. 1. Ludwigshafener R .-V. 8 Min . 10 Sek.
2. Cölner R .-V. von 1877 8 Min . 27 Sek. 3, Mannheimer
R .-V. „Amicitia " 8 Min . 30 Sek. 4. R .-V. „Hcllas "-Ossen-
bach a. M . 8 Min . 55 Sek. Mainzer R .-V. und Kasteler
R .-G. abgestoppt.

Einer. (Rheinpokal .) Wanderpreis.  1 . Mainzer
R .-V. (Rud . Lukas)  fuhr brillant vom Start und ließ
seinen Partner (Waldemar Karp)  vom Wassersportverein
Düsseldorf im Ziel mit drei Langen zurück. (Zeit : 9 Min .,
2. 9 Min . 36 Sek.) Otto Müller von der Frankfurter R .-G.
„Germania " wurde wegen Kollision ausgeschlossen.

Großhcrzogs - Vierer.  Gemeldet 2, am Start2.
1. M a i n z e r R .-V. 7 Min . 9 Sek.  2 . Ludwigshafener
R .-V. 7 Min . 14 Sek. _ , . . .

«weiter Vierer. (Ehrenpreis .) Gemeldet 9, am
Start 7 1. Mannheimer R .-G. 8 Min . 10 Sek. 2. Mann¬
heimer R -V. „Amicitia " 8 Mm . 13 Sek. 3. Düsseldorfer
R V 8 ‘TCiit 15 Min 4. Kasteler R .-G. von 1880 8 Min.
20 Srk 5. Coblenzer R .-G. Rhenani ^ 8 Min 22 ,Sek.
6. Wassersportverein Düsseldorf 8 Min . 24 -wk. 7. Co.ner
R .-V. von 1877 8 Min . 26 Sek. Mainzer R.-V. und Cölner

^Jun ' io^ - E' iner. (Ehrenpreis .) 1. Kasteler R -G.
(Val Men z) 9 Min . 10 Sek. 2. Wassersportverein Düssel¬
dorf 9 Min . 15 Sek. 3. Straßburger R .-V. von 1881 9 Mm.
21 Sek. 4. Cölner Klub für Wassersport 9 Min . 34 Sek.

Kaiser - Vierer . (Wanderpreis , verliehe!/ von
Sr . Majestät Kaiser Wilhelm II ., nebst 5 Ehrenzeichen.)
Gemeldet 2, am Start 2. 1. Heidelberger R.-K. 8 Min.
38 Sek 2 Frankfurter R.-G. „Germania " 8 Mm . 58 Ser.

Junior - Achter . (Ehrenpreis.) Gemeldet3, am
Start 3 1 Cöwer Klub für Wassersport 7 Min . 47 Sek.
2. Mannheimer R .-G. 7 Min . 52 Sek. 3. Mainzer R.-V.
8 Min . 3 Sek.

Doppelzweier ohne Steuermann. (Ehren¬
preis .! Gemeldet 5. am Start 5. 1. Frankfurter R.-G.

„Germania " 8 Min . 42 Sek. 2. R .-V. „Hellas "-Offenbach
8 Min . 50 Sek. 3. R.-G. Ruhrort 9 Min . 4 Sek. 4. Cölner
Klub für Wassersport 9 Min . 15 Sek. Kitzinger R .-V. von
1897 ausgeschlossen.

Ermunterungs - Vierer.  Gemeldet 6, am
Start 4. 1. Mannheimer R .-V. „Amicitia " 8 Min . 56 Sek.
2. Cölner Klub für Wassersport 9 Min . 7 Sek. 3. Kasteler
R .-G. von 1880 9 Min . 10 Sek. 4. Osfenbacher R .-V.
„Hellas " nicht gezettet. Mainz und Lndwigshafcn auf der
Strecke aufgegebcn.

Erster .Achter. (Wanderpreis .) Gemeldet 2, am
Start 2. 1. Ludwigshafener R .-V. 7 Min . 10 Sek.
2. Mainzer R .-V. 7 Min . 11% Sek.

Die Sieger wurden lebhaft begrüßt . Die Preisvertei¬
lung fand im Bootshaus des Mainzer Rudervereins statt,
im Anschluß hieran gesellige Vereinigung mit Konzert.

Radrennen.
so. Die Radfernfahrt Berlin -Königsberg , die vom Gab

Ost- und Westpreußen des Deutschen Radfahrer -Bundes ver¬
anstaltet wurde , erreichte am Sonntag in Königsberg ihren
Abschluß und hatte einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen.
Der bekannte Berliner Otto Götzke (Brennabor ) legte die
fast durchweg ebene, 568 Kilometer lange Strecke in der
äußerst schnellen Zeit von 22 Stunden 12 Minuten 30 Sekun¬
den als Sieger  zurück . Es folgten Schulze -Trebbin in
22 Stunden 13 Minuten 30 Sekunden , Kotsch-Kyritz in
22 St . 25 Min . 15 Sek., Ludwig -Soffenheim in 22 St.
26 Min . 20 Sek., Schroeder -Kyritz in 23 St . 6 Min . 20 Sek.,
Walloscheck-Zabrze in 23 St . 6 Min . 21 Sek. In der vor¬
geschriebenen Maximalzeit von 38 Stunden passierten von
74 gestarteten Fahrern über 40 das Ziel . Die zahlreich vor-
gekommenen Stürze verliefen ohne besondere Verletzungen
für die Fahrer.

so. Das Goldene Rad von Treptow , das in diesem Iaht
zum ersten Male ausgeschrieben worden war , kam am Sonn¬
tag bei sehr starkem Besuch zur Entscheidung . Von den vier
Teilnehmern erwies sich Hermann P r z y r e m b e l als der
beste, er führte vom 23. Kilometer ab und beendete dann
das Rennen unangefochten als erster.  Außerdem ver¬
besserte Przyrembel die Bahnrekords über 70, 90 und 100
Kilometer . Zweiter  wurde der Cölner Günther,
der Rosenlöcher noch im letzten Kilometer aus seiner Position
verdrängte . Der Favorit Stellbrink  führte zwar bis
23 Kilometer , verlor aber dann die Spitze , da seine Schritt-
machung nicht recht funktionierte . Stellbrink gab schließlich
beim 94. Kilometer auf.

so. Der Große Preis von München, der ivegen Regen¬
wetters um eine Woche hatte verschoben werden müssen, kam
am Sonntag bei schönem Wetter und starkem Besuch zur
Entscheidung. Auch Prinz Alfons von Bayern
wohnte dem Rennen bis zum Schluß bei. R y s e r zeigte
sich durchweg als der Beste und gewann  mit einer Runde
Vorsprung in 1 Stunde 4 Minuten 10 Sekunden . Hall
endete als dritter und V a n G e n t als vierter.
Robl  war wegen Erkältung indisponiert und gab bei
20 Kilometer auf.  Ryser (Brennabor ) stellte für 90 Kilo¬
meter mit 57 : 43 und für eine Stunde mit 94,67 Kilometer
neue Weltrekorde auf . Das Hauptsahren  gewann
Willy A r e n d leicht gegen Kurzmcier und Schreiner.:S

Die Sieger der Prinz -Heinrich-Fahrt.
wb. Darmstadt , 20. Juni . Die bekränzten Fahrer der

Opel - Wagen  Nr . 709, 710, 711 und 633, die bei der
Prinz -Heinrich-Fahrt siegreich gewesen sind, trafen heute
mittag nach 12 Uhr hier ein. Sie fuhren nach Jagdschloß
Wolfs garten , wo sie um 3 Uhr vom Großherzog
empfangen  und bewirtet wurden.

* Frankfurter Lawn -Tennis -Turnicr . Beim Frankfurter
Lawn -Tennis -Turnier siegten: Dameneinzelspiel , Meister¬
schaft von Frankfurt : Frl . Bergmann  gegen Frau Neres-
heimer , Herrendoppelspiel , Meisterschaft von Süddeutschland:
Oskar Kreuzer - Courtal  gegen Flo »a - v. Baumbach;
Damen - und Herren -Doppelspiel ohne Vorgabe : Frau
Acres hei mer - Courtal  gegen Frl . Bergmann -Oskar
Kreuzer . _ _

Kleine Chronik.
Graf Zeppelins Luftfahrt nach Berlin . Graf Zcppe-

lins Luftfahrt nach Berlin , zu der bekanntlich der Kaiser
die Anregung gegeben hat , ist für den 26. August in Aus¬
sicht genommen.

Schwerer Automobilunfall . Gestern mittag stieß ein
mit zwei Chauffeuren besetztes Automobil in der Nähe des
Dorfes Preußnitz bei Belzig gegen einen Baum . Das
Automobil wurde zertrümmert . Der Chauffeur Hilbron
wurde mit zerschmettertem Schädel unter den Trümmern
hervorgezogen, während der Chauffeur Voigt schwere Ver¬
letzungen erlitt.

Beim Rudern ertrunken . Ein mit vier Personen , zwei
Herren und zwei Damen , besetztes Ruderboot kcnterte
gestern nachmittag in der Nähe des Restaurants „Rübezahl"
auf dem Müggelsee bei Berlin und die Insassen stürzten
ins Wasser. Während drei von ihnen gerettet werden
konnten, fand eins der Mädchen den Tod durch Ertrinken.

Reiches Vermächtnis . Ein reiches Vermächtnis hat das
oberbayerische Landstädtchen Erdingen von dem verstorbe¬
nen Privatmann Roßmeier erhalten . Dieser vermachte der
Stadt sein Vermögen von 300 000 M. nebst zwei Häusern
zur Errichtung eines Waisenhauses . Roßmcicr war früher
Siebmacher und hatte seinen Besitz durch Erbschaften er¬
worben.

Straßenbahnzufammenstoß . Samstagabend erfolgte in
Chesterton (Indiana ) zwischen zwei in entgegengesetzter
Richtung fahrenden Straßenbahnzügen ein Zusammenstoß,
bei dem 10 Personen getötet und 20, darunter mehrere tät¬
lich, verletzt wurden . Der bei voller Fahrt erfolgte Zu¬
sammenstoß wird auf mißverstandene Anordnungen zurück-
gcführt.

Der räuberische überfall im Kolberger Bade , bei dem
der 46 Jahre alte Kaufmann Adolf Hoehl aus Schöneberg
durch zwei Revolverschüsse schwer verletzt worden war,
scheint jetzt seine Aufklärung zu finden . Wie ein Telegramm
aus Kolberg mitteilt , ist festgestellt worden , daß Hoehl in
/ — s 'nn. tt mehrfach mit einem alcichaltcrigcn
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Manne Karten gespielt hat , der sich als Kaufmann Poh-
land aus Landsberg c. W. ausgab . Dabei soll der Letztere
sein ganzes Bargeld und , als er nichts mehr besaß, auch
noch seine Uhr verspielt haben . Seit dem überfall ist Poh-
land in Kolberg nicht mehr gesehen worden . Die Polizei¬
behörde ist der Ansicht, daß er als Täter in Betracht
kommt. Es scheint, als ob Pohland sein verspieltes Eigen¬
tum mit Gewalt wieder zu erlangen versucht hat.

Unterschlagungen eines Rechnungsrates . Der in der
Seestraße 62 in Berlin wohnende 48 Jahre alte Rechnungs¬
rat im Finanzministerium Eberhard Boß , der im Ehren¬
amt Rendant der Nazarethkirchengemeindc war , ist seit
gestern nach Unterschlagung einer der Nazarethgemeinde
gehörenden bedeutenden Summe , die auf annähernd 14 000
Mark beziffert wird , flüchtig geworden . Voß soll einen
Teil seiner freien Zeit auf Rennbahnen und beim Spiel
zugebracht haben.

Verhaftete Diebesbande . Die Kriminalpolizei in
Düsseldorf hat eine gefährliche Diebes - und Hehlcrbande
verhaftet , die zahlreiche Einbruchsdiebstable -" isgeplyrt
hat . Bei dem Lageristen Clemens Henn und dem Schuh¬
macher Albert Henn wurden große Posten gestohlener
Gegenstände beschlagnahmt.

Die Feuersbrunst an Bord des Unterseebootes „Saphir"
im Hafen von Toulon hat , wie nachträglich berichtet wird,
großen Schaden angerichtet . Auch das Unterseeboot
„Fallet " war in Gefahr , zerstört zu werden.

Ein englischer Kreuzer mit einem Dampfer zusammen-
zestoßen. Der englische Kreuzer „Sapho " ist Samstagabend
sei dichtem Nebel aus der Höhe von Dungeneß mit einem
unbekannten Dampfer zusammengestoßen . Die Besatzung
des Kreuzers ist gerettet . Es wird niemand vermißt . —
Nach weiteren Meldungen aus Dover ist der Kreuzer
„Sapho " im Hafen auf Grund gesetzt worden , nachdem er
mit größter Mühe mit Hilfe von Kollisationsmatten und
angestrengtem Pumpen bis dahin slottgehalten worden war.
Der Dampfer , mit dem das Kriegsschiff bei Dungeneß in
dichtem Nebel zusammenstieß, heißt , wie gemeldet wird , zu¬
fällig auch „Sapho " und gehört der Wilsonlinie . Letzterer
erlitt bei dem Zusammenstoß mit dem Kreuzer „Sapho"
keinen nennenswerten Schaden , so daß er die Reise nach dem
Mittelmeer forisetzen konnte. — Die Admiralität gibt be¬
kannt, daß bei dem Zusammenstöße des englischen Kreuzers
„Sapho " mit einem Dampfer keine Menschen zu Schaden ge¬
kommen sind. Die Bergungsarbeiten seien im Gange und
berechtigten zu der Hoffnung , den Kreuzer ohne Schwierig¬
keiten wieder flott zu machen.

Eine Segeljacht gekentert. Bei Dalish an der Küste von
Devonshire kenterte gestern «ine Segeljacht , wobei fast alle
Insassen ertranken . Die Opfer sind Herr und Frau Recves
aus Avonmouth und ihre drei Kinder . Zwei Verwandte,
die gleichfalls dem Tode des Ertrinkens nahe waren , wur¬
den im Zustande völliger Erschöpfung gerettet.

Unfall auf einer Rutschbahn . In Hohenschönhausen bei
Berlin entgleisten die Wagen einer Rutschbahn , in denen
zwei Damen saßen, Tistese sielen heraus und zogen sich
schwere innere Verletzungen zu.

Batermord . Wie die Blätter aus Liebenzwerler (Kanton
Hüningcn ) melden, wurde dort der Ackerer Eduard Lang mit
durchschnittener Kehle auf dem Heuboden ausgefunden . Als
mutmaßlicher Täter wurde sein Sohn Karl Lang von der
Gendarmerie in das Hüninger Amtsgefängnis gebracht. Bei
der Hausdurchsuchung fand man ein blutbeflecktes Hemd des
Verhafteten und cm Lattenstück, das größere von Schlägen
herrührcnde Blutspuren aufwies.

Aus dem New Aorker Chinescnviertel . Die Polizei fand
in dem Zimmer des Chinesen , der Elise Sigel ermordete,
mehrere tcufcrtb Liebcsfriefe von weißen Mädchen und
Frauen aus allen Teilen des Landes . Aus Elises Briefen
geht hervor , daß sie in den Chinesen verliebt war und enge
Beziehungen mit ihm unterhielt . — Aus Anlaß des Mordes
wurden fünf Verhaftungen vorgenommen ; indessen ist der
wahrscheinliche Mörder , der Chinese Leon, noch nicht ge¬
funden . Das Motiv der Tat ist anscheinend Eifersucht . Die
Ermordete sowieihre  Mutter waren Lehrerinnen an
chinesischen Sonntagsschulen.

Eisenbakmkatastrophc in Indien . Ein Postzug von Ma¬
dras nach Calcutta ist zwischen Minjur und Ennore vcrun-
unglückt; fünfzehn Eingeborene kamen um.

Rockenscller aus — Bonefeld . Wie die „Neuwieder
Zeitung " mittcilt , hat man dieser Tage in einer Reihe von
Kirchenbüchern des ehemaligen Fürstentums Wied Nach¬
forschungen angestellt, die ergaben , daß die amerikanischen
Rockenfeller von einem gewissen Teil Rockenscller aus Bene¬
feld abstammen , der im Jahre 1735 mit drei Kindern nach
Germantown (im Staate New Jork ) ausgewandert war.
Damit ist das Dunkel gelichtet, das bisher über der Her¬
kunft der amerikanischen Pctroleumkönige lag.

Abgestürzt . Im Madeler Gabelgebiet stürzte der
Student Sander , ein Apothekcrssohn aus Alsfeld in
Hessen, ab.

Kehle Nachrichten.
König Eduards Befinden

hcl. London , 21. Juni . „Reynolds Rewpaper " meldet:
Die jüngsten City -Nachrichten, wonach der Gesundheitszu¬
stand des Königs minder gut geworden sei, seien zwar über¬
trieben , doch sei dem König von ärztlicher Seite die größt¬
möglichste Schonung  anempfohlen worden . Demnach
wird auch die repräsentative Tätigkeit des Monarchen
künftighin eine Einschränkung erfahren . Im Laufe der
Woche wird der König sich wrt vr . Ott über eine eventuelle
Marienbader Kur  schlüssig machen. — „ Peovle"
meint : Obgleich nichts Ernstliches vorlicgt , sei der Gesund¬
heitszustand des Königs nichts weniger als günstig, und die
Pflichten der Repräsentation in der gegenwärtigen Saison
hätten bei dem König einen Schwächczustand  hcrbci-
gesührt

Eine Spionageaffnre.
lid . Paris , 21. Juni . Die heutigen Morgcnblätter be¬

richten über die Verhaftung eines gewissen Troussier,
welcher der Spionage  für deutsche Rechnung beschuldigt
ist. Vor dem Untersuchungsrichter erklärte Troussier, seine
Aufgabe habe darin bestanden, französische Soldaten , die
ihrer Militärpflicht genügt hätten , mit deutschen Agenten
In Ver.brnduna m  bringen . Weitere Einzelheiten wc'a°ate

Wresbaöerrer Gagbiaü » MbcnL-Ausgase, 1. Bla«. Nr. sss.
Troussier sich anzugeben , behauptet jedoch, die deutschen
Agenten hineingelegt zu haben . Die Polizeibehörde ver¬
hält sich diesen Angaben Trouissiers gegenüber sehr skeptisch,
da sie der Meinung ist, Troussier sei gar nicht in der Lage,
wichtige Dienste als Spion leisten zu können. Vielmehr
glaubt die Polizei , daß Troussier Unterschlagungen began¬
gen hat , die er auf diese Weise zu vertuschen sucht.

Der Streik auf dem Pariser Rennplatz
^ Paris , 21. Juni . Infolge der durch den Streik der
Stallburschen aus dem Rennplätze von Auteuil hervor¬
gerufenen Ruhestörungen wurden au Eintrittsgeldern,
die im ganzen 224 000 Frank betrugen , 74 000 Frank
z r u ü cke r st a t t e t. Die Wettumsätze am Totalisa¬
tor betrüge !: diesinal l x/2  Millionen Frank weniger
als bei dem vorjährigen Rennen.

Paris , 2l . Juni . Das Syndikat der Stall-
burschen  hielt gestern abend eine Versammlung ab,
in der dieselben nachdrücklich auf ihre Forderungen,
betreffend Lohnerhöhung und bessere Unterkunft be¬
standen, und init dem Streik für das Grand -Prix-
Rennen drohten. In der Versammlung hielten
mehrere Führer des allgemeinen Arbeitsverbandes
Reden.

Zusammenstoß auf hoher See
lid . London, 21. Juni . Der in Southampton einge-

troffenc Passagierdampfer „Z e e l a n d" von der Red -Star-
Linie berichtet, daß er vorgestern abend östlich von Dowcr
bei dichtem Nebel mit einem unbekannten Schiff kollidiert
sei, so daß mehrere seiner Platten Risse erlitten . Nach der
Kollision kreuzte er an der Unfallstelle umher , konnte aber
ke i n c S p u r von dem anderen Schiffe finden.

Erdstöße auf den Kanarischen Inseln.
M . Madrid , 21. Juni . Auf den Kanarischen Inseln

wurde gestern morgen ein kräftiger Erdstoß  verspürt , der
in der Stadt Jcot eine große Panik hervorrief . Das Rat¬
haus und die Zivilgardekaserne wurden stark beschädigt.
Nachrichten über den Verlust von Menschenleben fehlen noch.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Frauenburg , 21. Juni . Im hiesigen Tome erfolgte

am Sonntag in Gegenwart zahlreicher Vertreter der
Staats - und Kirchenbehörden sowie einer aus ganz
Ermland gekommenen Menge die feierliche Weihe' der
Inthronisation des Bischofs  von E r m -
land , Dr . Augustinus Bludau.

Paris , 21. Juni . Der französische Botschafter in
Bern , Graf T 'Ä uta ys, erklärte einem Berichter-
statter des „Matin ", daß das soeben abgeschlossene
französisch - s chw e i z e r i sche Eisenbahn-
Übereinkommen  für Frankreich große Vorteile
mit sich bringen werde. Nach Vollendung der Lötsch-
bergbahn und deren Vervollständigung durch die Linie
Moutiers -Grange würden alle für die Schweiz und
Italien bestimmten Waren von Antwerpen und
Rotterdam  nicht mehr über elsaß-lothringische, son¬
dern ausschließlich über französische  Eisenbahn¬
linien befördert werden.

Paris , 21. Juni . Während der Manöver des Nord¬
geschwaders lief der Panzerkreuzer „Dupetit-
T h o u a r s " bei der Insel H o u a t auf, doch konnte
er sich nach etwa 20 Minuten wieder flott machen- Das
Schiff wird behufs Feststellung etwaiger Havarien
nach Brest gehen.

London, 21. Juni . Wie ein hiesiges Morgenblatt
wissen will, verhandelte die Suezkanal -Gesellschaft zur¬
zeit mit Egypten wegen Verlängerung der Konzession.
Tie Gesellschaft beabsichtige, ihr Kapital zu erhöhen,
um einen Parallelkanal  zu erbauen.

Washington, 21. Juni . Das Staatsdepartement
erhob bei der kubanischen Regierung  Vor¬
stellungen, um ähnlichen Vorgängen wie der kürzlich
erfolgten Vergebung der Waffenlieferung an eine
deutsche  Firma , vorzubeugen. Es handelt sich hier¬
bei nicht um einen direkten Protest . Jedoch ist das
Staatsdepartement der Ansicht, daß Kuba keine Liefe-
rungen ohne K o n ku r renz  a u s s chr>e i b u n g
vergeben sollte, und daß den amerikanischen Fabrikan¬
ten weitestgehende Konkurrenz, besonders bei Ntuni-
tionslieferungen , ermöglicht werden müßte.

Washington, 21. Juni . Wie der hiesige Korrespon¬
dent des „New Aork Herold " erklärt , besteht ŝtaats-
sekretär Knor auf der Weiterer ö rter  u n g der
Frage , betreffend die Hankow - Szochuan-
Eisenbahnanlcihc.  Er wird morgen die eng¬
lischen Vorstellungen beantworten - Das Blatt meint,
daß Knor eine starke Politik im fernen Osten
plane und die Zeit für Amerika gekommen halte , sich
auf den Märkten des Orients geltend zu machen.

Depeschcnbureau Herold.
Kiel, 21. Juni . Die Kaiser -Flottille ist gestern nach¬

mittag nach Kiel zurückgckehrt. Die „Hohenzollern " und
„Sleipncr " traten nachts durch den Kaiser -Wilhclm -Känal
die Fahrt nach der Elbe  an , um dem Kaiser zur Ver¬
fügung zu stehen. „Gnciscnau " und „Hamburg " si„d aus
der Flottille ausgeschieden.

London , 21. Juni . „Daily Expreß " meldet : Moham¬
med V . werde im Herbst eine E u r o p a r e i s e antretcn
und Ende September London besuchen.

Rom , 21. Juni . Ein inspirierter Artikel der „Stampa"
erklärt , Rußland werde nunmehr seine Balkaninteressen mit
Hilfe Deutschlands  und Österreichs zu schützen suchen,
was zweifellos der Sache des Friedens  zustatten kommt
und den gefürchteten Konflikt zwischen Deutschland und
England  zur Unmöglichkeit mache.

bä . Breslau , 21. Juni . Die Zahl der Typhus er-
krank ungen  in „Altwasser war gestern mittag auf .ijo
gestiegen. Sieben Falle verliefen tätlich. Vereinzelte Typhus¬
erkrankungen sind auch in der Umgegend von Altwasser vor-
gekoimnen.

hd. Gleiwib , 21. Juni . Bei der oberschlesischen Aktien¬
gesellschaft für Eisenindustrie in Gleiwitz streiken  mehrere
hundert Drahtzieher wegen Lohnstreitigkeiten . Die Verhand¬
lungen mit der Fckbrikleitung waren bisher erfolglos.

gestern stand das ganze Unterwerk still. Wenn die Drahh
zieher heute die Arbeit nicht wieder aufnehmen , dann iw
auch das Oberwerk, das bisher vom Streik nicht beruht
worden ist, st i I l gelegt werden.

Letzte Zarrde!s » ache;chterr*
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasse 16.1
Frankfurter Börse. 21. Juni , mittags 12sh Uhr. Kredit-

Aktien 200.50, Diskonto -Kom. 186.20, Dresdener Bank 153.2a,
Deutsche Bank 241.90, Handelsgesellschaft 172, Staatsbah^
155.30, Lombarden 21.50, Baltimore und Ohio 115.75, Gelsen-
kirchen 178.60, Bochumer 227.20, Harpener 190, Laurahütte
181, Türkenlose 146.80, Nordd. Lloyd 90.20, Hamb.-Umerikü'
Paket 117.10, 4proz. Russen 86.10, Phönix 172.50. Tendenz!
ruhig.

Wiener Börse. 21. Juni . Österr . Kredit -Aktien 639.20.
StüatFbahn -Äktien 726, Äoiniüarden 109.50, Martnoten 117.56.

iS

— Berliner Börse . Infolge des Gewitters am heutige»
Nachmittag konnte die Übermittelung der letzten Notier »«»
gen der Berliner Börse , die wir täglich in der Abend-Aus«
gäbe bringen , nicht stattfinden.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 22. Juni:

der Dienststelle Frankfurta. M.
jMeteorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Wolkig, warm , Gewitterneigung , südliche
Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschastsschule) :

Vorwiegend wolkig, vielenorts Regcnfälle
meist in Gewitterbeglcitung , nur wenig

kühler.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburqer
Wetterkarten (monatl . je 50 Pf .), welche am . Tagblätr-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhclmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt

Meteorolog.Beobachtungen. Ztaüon Wiesbaden.
19. Juni. 7 Uhr 2 Uhr

morgens nachm.
9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0» u. Normal-
fchwcre . 760.3 759.0 757.9 759.1

Barometer a.  d. Meeresspiegel 770.5 769.0 768.1 769.2
Thermometer (Celsius ) . . 14.0 20.8 17.3 17.4
Dunstspannung (Millimeter ) 8.9 S.7 10.9 9.8
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 75 53 74 67.3
Windrichtung . NW . 2 NW . 1 W . 1
Niederschlagshöhe (Millim .) . I — — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 21.1. Niedrigste ' Temperatur 11.4.

29 . Juri. 7 Uhr
morgens

2 Uhr
sachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aufv > u. Normal-
jchwere . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Thermomeler (Celsius ) . .
Dunstspanmmg (Millimeter)
Relaiivc Feuchtigkeit ("/«) .
Windrichtung.
Ni -derschlagShöhe (Millim . ! .
Höchste Temperatur (Celsius ) 24.7.

756.3
766.9

15.2
9.6

74
S . 2

754.1
763.9
24.4
10.9
49

SW . 3
0.7

753.7
763.7

■ 17.3
11.4
75

NW . 1
3.7

754.9
764.8

18.7
10.6
66.0

Niedrigste Temperatur 10.4.

Auf- und Untergang fiir Sonne(Q) und Mond(E).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Juni . !!im Süden I Ausgang Untergangs Aufgang Untergang
_ _ fUhr Min .jUhr Mi » . Uhr Min,Uhr Min .llhr Min.

22. Tl 2 29";4 19  j8 == 391!8^ 39Ä. 111 59  N.

Geschäftliches.
Gibt es für Kinder im Wachstum— und

auch für Erwachsene— wohl etwas Besseres als

Monöamin -MWMtzz
mit gedämpften Früchten? Frisches Obst, ge¬
dämpft oder geschmort, ist sehr zuträglich, der
Mondamin- Pudding gibt Speisenährwert und
macht daraus eine delikate Mahlzeit. *>552

Mondamin erhältst in Original -Paketen L 60, 30 u. 15 Pfg.

Die Abrnd -Arrsgai -c irmfatzt 12 Seiten.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: ST. Heaerborkt - ffli
Feuilleton, Sport und unter!,. Teil : I . Kaisler : für Wiesbadener Nachrichten:

S .: C. LoSacker ; für Naffauilche Nachrichten, Aus der Umgebung und Gericht»
Ml : H. Diesenbach ; sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauk:

sämtlich in Wiesbaden. v  '
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